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Der I. Mai in Berlin
Ein Bankrott des Friedens- und E .nheitsyeKankens

Der t . Mai in Parisvr . Sek . Berlins 1 . Mai . (Eig . Drahtber .)
Tie Maifeiern sind in Berlin völlig ruhig verlaufen . Da

und dort kam es im Laufe des Tages zu kleineren Reibereien ,
die bei einem solchen Massenaufgebot von Menschen kaum
vermeiden lassen. Aber die großen Umzüge und Kundgebun -
gen der Sozialdemokraten und Kommunisten , die am ehesten
zu tatsäcklichen Auseinandersetzungen führen konnten , ver -
liefen programmäßig . Es war während des ganzen Tages
ruhiger als im Vorjahre , obwohl infolge der Demonstrationen
der Sozialdemokratie erheblich mehr Menschen auf den Stra -
ßen waren . In den Betrieben wurde mehr gearbeitet als im
Vorjahre . Das äußere Bild der Stadt Berlin unterschied sich
kaum von dem eines gewöhnlichen Werktages . Nur die aus -
gesprochen sozialdemokratischen und kommunistischen Stadt -
viertel waren stärk beflaggt , überwiegend rot natürlich , ob-
wohl es gerade am 1. Mai 1930 offenkundig wurde , daß es
feindliche Brüder sind, die ihren Zügen dasselbe Rot voran -
tragen ließen .

Es ist seit dem letzten Jahre vieles anders geworden ,
denn heute hatte die Polizei nichts anderes zu tun ,
als für peinlich scharfe Trennung und für Schätzung

der Demonstranten zu sorgen .
Bezeichnend war folgendes Bild : In der Müllerstratze

kam ein Zug Kommunisten vorbei . Ganz hinten blinkten
aus entgegengesetzter Richtung ebenfalls rote Fahnen . Polizei -
beamte stiegen auf ihre Fahrräder , sausten irgendwo hin ,
und nach wenigen Minuten erschienen große Lastautos , voll-
gepackt mit Uniformierten zum Schutze der Demonstranten ,
nahmen in der Straßenmitte Aufstellung : rechts zogen dann
die Kommunisten vorbei , links die Sozialdemokraten . Man
mußte angesichts solcher Bilder sich heute unwillkürlich fra -
gen , wozu ? Nicht mit Unrecht bemerkt der „Deutsche "
unter " anderem :

y &ie Sozialdemokraten demonstrieren für den Welt -
frieden . Das ist lobenswert . Doch man wird stutzig.
Siewollende r̂Weltden Frieden bringen
und haben in ihreneigenen Reihen den
s ch l i m m st e n Unfrieden . Sie wollen die Prole -
tarier der ganzen Welt vereinen und haben nicht einmal
die sittliche Kraft , die Proletarier ihrer Partei im Frie -
den unter einer Fahne zu sammeln . Der Haß unter -
einander ist so groß , daß die Demonstrationszüge der
Sozialdemokraten und Kommunisten durch weit von -
einander getrennt liegende Straßen geleitet werden müs-
sen . Wahrlich ein trauriges Bild und dann Weltfrieden !
Einigung aller Proletarier ! Welch ein Bankrott !"

^ Man kann in der Tat von Bankrott sprechen, denn der
Schritt der Massen war trotz Trommelwirbel und Pauken -
schlag müder geworden . Fast mußte man an der Zugkraft
alter Parolen zweifeln . Viele wollten sicherlich demonstrieren ,
vielen sah man aber auch an , daß sie Mitläufer waren . Ber -
lin hat alles in allem schon andere sozialistische Demon -
strationen gesehen.

Bemerkenswert ist noch, daß an der diesjährigen Maifeier
wieder mehrere Flugzeuge des „R o t e n S t u r m v o g e l s "
teilnahmen . Eine der Maschinen , ein Klemm -Sportflugzeug ,
das von dem Piloten Gärtner gesteuert wurde , bekam in
1500 Meter Höhe über der Stadt plötzlich einen Motor -
d e f e k t . Der Führer hatte die Geistesgegenwart , in einem
langen und flachen Gleitflug nach einem Landeplatz zu suchen ,
den er auch in einem Polizeisportplatz fand , auf dem er lan -
dete , wobei das Flugzeug kaum noch über die umliegenden
Häuser hinweg kam . Der Pilot mußte die Maschine so hart
auf den Boden aufsetzen , daß das Fahrgestell völlig zertrüm -
mert wurde . Dem Piloten , der mehrere Verletzungen erlitt ,
wurde in der Polizeisanitätsstelle die erste Hilfe geleistet .

Für die bevorstehende Nacht hat die Polizei besondere
Vorkehrungen getroffen , weil die Gefahr von Zusammen¬
stößen in den Abendstunden naturgemäß größer ist als am
Tage , doch glaubt die Polizei , die während des Tages 15 000
Mann zur Verfügung hielt , genügend Vorsorge getroffen zu
haben , daß es nicht zu ernstlichen Zwischenfällen kommen
wird , schon deshalb nicht, weil von Spannung und Nervosität
schon am Tage keine Rede sein konnte .

Fn München
München , 1 . Mai . Etwa 15 000 Teilnehmer des Mainm -

zuges versammelten sich heute vormittag auf der Therefien -
wiese vor dem Standbild der Bavaria , wo Reichstagsabgeord -
neter Tornow - Berlin eine Ansprache „Ueber 40 Jahre
Maifeier " hielt . Die Kundgebung ging in vollkommener
Ordnung auseinander . Während der Kundgebung versuch¬
ten Kommunisten in Stärke von 200 Mann gleichfalls auf die
Therefienwiese zu ziehen . Der Zug wurde von Schutzleuten
aufgelöst . Auch in der Blumenstraße kam es zu Auseinander -
setzungen zwischen Kommunisten und Polizei .

Wie die Blätter melden , wollten in der Nacht zum 1 . Mai
die Kommunisten an den Kirchen Münchens religionsfeind -
liche Inschriften anbringen . Die Polizei beugte durch ver -
stärkten Patrouillendienst dem vor . Einige Kirchen hatten
auch einen eigenen Schutzdienst eingerichtet . Ein Kommunist
wurde verhaftet .

Paris , 1 . Mai . Der 1 . Mai ist nach den bisherigen Be -
richten in Paris und in der Provinz fast völlig ruhig ver -
laufen . Keine der in Paris angekündigten
Kundgebungen hat wegen Mangel an Betet -
ligung stattgefunden . Demonstrationsversuche wur¬
den durch die Polizei verhindert . Zu kleineren Zwischenfällen
kam es im Pariser Vorort Saint -Denis , wo der kommunistische
Bürgermeister und Abgeordnete Doriot eine Straßenkund¬
gebung organisieren wollte . Doriot und mehrere kommu¬
nistische Gemeinderäte sind verhaftet worden . Die Gesamtzahl
der Verhafteten in Paris und Umgegend beträgt 223, darunter
43 Ausländer .

Kapikan Lehmann gestorben
Berlin , 2 . Mai . (Eigene Meldung .) Kapitän zur See a . D .

Walther L o h m a n n ist nach einer Meldung der „Deutschen
Zeitung " gestern in Rom einem Herzschlage erlegen . Loh-
mann war vor seiner Verabschiedung vor mehr als zwei Iah -
ren Leiter der Seetransportabteilung im Reichswehrmini -
sterium und wurde , wie erinnerlich , im Zusammenhang mit
den sogenannten Lohmann -Unternehmungen viel genannt .

Ein neuer Skandal in der
Sowjetdiplomatie

In der Stockholmer Sowjetgesandtschaft , die vor wenigen
Tagen den Skandal Dimitrijewski erlebt hat , ist laut „N.
Zürcher Zeitung " schon wieder ein neuer Zwischenfall zu ver-
zeichnen. Der bisherige Marine - Attachö S o b o l o w , der , wie
der frühere Geschäftsträger , plötzlich entlassen wurde , weigert
sich , der Aufforderung der Sowjetregierung Folge zu leisten ,
wonach er nach Moskau zurückkehren sollte. In einer Eingabe
an die schwedischen Behörden und in einem Schreiben an
eine Pariser russische Emigrantenzeitung teilt er mit , daß er
auch sein Sowjetbürgerrecht niedergelegt habe , obwohl ihm
bewußt sei, daß er damit sein eigenes Todesurteil unter -
schreibe . Sobolow behauptet , er habe der Kommunistischen
Partei niemals angehört , in seiner Auslandsarbeit aber eine
besondere Stellung eingenommen , über die er sich nicht näher
auslassen wolle . Auch auf die Gründe seiner Abberufung ein¬
zutreten , lehnt Sobolow ab . Er behauptet , daß diese Maß -
nähme , wie alle ähnlichen Kaltstellungen , in der Kommunisti -
scheu Parteizelle beschlossen und durchgesetzt wurde , die in
jeder Sowjetbehörde bestehe, also auch in jeder Sowjet -
gesandtschaft im Ausland : an den Beratungen dieser Zelle
konnte der parteilose Sobolow nicht teilnehmen , am aller -
Wenigsten natürlich an solchen Sitzungen , die sich mit ihm
selber befaßten . Sobolow schreibt es den Umtrieben der Zelle
zu , daß er schon seit längerer Zeit recht schlecht behandelt
wurde , daß insbesondere seine Frau nicht gleichzeitig mit
ihm nach Stockholm reisen durfte und dak ihr , als sie nach
längerer Verspätung endlich ihm nachfolgte , nicht ein Diplo -

Nie Sitzimg des Westarp - MM
Ein Schreiben an Ken Parteiführer, das Gewissensfreiheit fordert

Berlin , 3 . Mai . (Eigene Meldung .) Zu der gestern abend
stattgefundenen Sonderversammlung dxr deutschnationalen
Fraktionsmehrheit hat Graf Westarp Einladungen an fol¬
gende Abgeordnete ergehen lassen : Bachmann , Bazille , Ding -
ler , Dorsch, von Dryander , Fromm , Gerns , Gottheiner , Haag ,
Hampe , Hartmann , Haßlacher , Hemeler , Hergt , Jandrey ,
Kleiner , Koch , Leopold , von Lettow -Vorbeck, Lind , Mentzel,
Ohler , Philipp , Preyer , Rademacher , Reichert , Freiherr von
Richthofen , Sachs , Schmidt (Stettin ) , Schröter (Liegnitz),
Schultz (Bromberg ) , Staffehl , Strathmann , Vogt , Walraff .

In dem Brief des Grafen Westarp heißt es dem „Ber -
liner Tageblatt " zufolge :

„Gegen den in der Anlage beigefügten Beschluß des
Parteivorstandes vom 25 . ds . Mts . , habe ich lebhaften
Einspruch erhoben . Mit mir haben 15 Herren dagegen
gestimmt . Ich habe vor und nach Annahme des Be -
schlusses folgende Vorbehalte erklärt : Entgegen der
Kritik an der Abstimmung der Fraktionsmehrheit vom
12. und 14 . ds . Mts . müsse ich mir vorbehalten , meinen
Standpunkt auch weiterhin in der Öffentlichkeit zu ver -
treten . Ferner müsse ich mir vorbehalten , mich gegebe-
nenfalls der in den beiden letzten Sätzen des gestrigen
Parteivorstandsbeschlusses vorgesehenen Entscheidung des
Herrn Parteivorsitzenden nicht zu fügen . Ich habe außer -
dem erkennen lassen , daß meiner Ueberzeugung nach die
gleichen Vorbehalte auch von anderen Mitgliedern der
Fraktion gemacht werden . Dabei habe ich zur Begrün -
dung u . a . ausgeführt , daß in den beiden letzten Sätzen
des Parteivorstandsbeschlusses ein nach meiner Auf -
fassung unzulässiger Eingriff in die Abstimmungsfrei -
heit des einzelnen Abgeordneten liege .

"

Die Zusammenkunft fand im Weinhaus Mitscher statt und
umfaßte , wie die oben angeführten Namen zeigen , diejenigen
Mitglieder der Reichstagsfraktion , die bei der letzten Abstim-
mung für die Vorlage des Kabinetts Brüning gestimmt haben .

Die Besprechung , die um 8 Uhr begonnen hatte , dauerte
um 12 Uhr noch an . Es ist anzunehmen , daß das Ergebnis
der Aussprache

ein Schreiben an den Parteiführer und an den Frak -

tionsvorsitzenden

sein wird , in dem die Ueberzeugung dieser Mitglieder der
deutschnationalen Reichstagsfraktion niedergelegt ist. Es kann
kein Zweifel darüber fein , daß Graf Westarp als Einberufer
der Versammlung das ernsteste Bestreben hat , alles zu ver -
meiden , was die Situation innerhalb der deutschnationalen
Volkspartei verschärfen könnte . Deshalb wird der Inhalt des
Schreibens nicht eher bekannt gegeben werden , als es in den
Händen der Adressaten ist. Man kann aber wohl annehmen ,
daß der Brief das Recht auf die Gewissensfrei -
heit und damit zugleich die Gewissenspflicht deZ Abgeord -
neten unterstreichen wird . Er wird weiter daraus hinweisen ,
daß namentlich die beiden letzten Sätze der Entschließung . die
der deutichnationale Parteivorstand am Sonntag vor acht
Tagen gefaßt hat , zu den Grundrechten und Pflichten des Ab-
geordneten im Gegensatz stehen . Wenn Visses Schreiben am
heutigen Freitag der Parteiführung überreicht wird so würde
die Entscheidung über die Weiterentwicklung innerhalb der
deutschnationalen Reichstagsfraktion bei der Führung liegen .

. E 'ne Kunögebuny tss Lanöbunöes
Berlin , 30. April . Der Bundesvorstand des Reichsland -

Bundes hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen :
Der Reichslandbund spricht allen , die durch ihre Haltung

in den politischen Auseinandersetzungen der letzten Zeit sich
für die Rettung der deutschen Ländwirtschaft eingesetzt haben ,
seinen Dank aus . Sie haben durch Annahme der Agrar - und
Finanzgesetze die ersten Voraussetzungen für das von Minister
Schiele begonnene Rettungswerk geschaffen. Bis jetzt ist je-
doch nur der Grund gelegt : ein umfassendes und durchgreifen -
des Ostprogramm für die bedrohten Gebiete , zur Rettung des
Ostens , zur Gesundung der Landwirtschaft mutz die selbstver-
ständliche Fortsetzung sein . Der endgültige Erfolg hängt ent -
scheidend von der Art der Durchführung des Agrar - und Ost-
Programms ab . Diese erfordert umfassende Sachkenntnis ,
Energie und grötzte Beschleunigung . Deshalb mutz das
Steuer de rAgrarpolitikinderHanddesVer -
trauensmannesderLandwirtschastgeiichert
bleiben . Der Reichslandbund geht dabei von der Ueber-
zeugung aus , daß mit einer derartigen Politik der inneren
Festigung unseres gesamten Wirtschaftslebens auch die Grund -
läge für eine wahrhaft nationale Befreiungspolttik geschaffen
wird .

Bundeskanzler Schober in Paris
Ter österreichische Bundeskanzler Schober weilte dieser Tage
zu politischen Verhandlungen , die er vor allein der Vorb : re 'tunH
einer neuen Anleihe galten , in Paris . — Unser Bild zeigt Bundes -
lanzlc ? Tr . Schober bei der Ankunft in Paris : er wurde auf de»
Bahnhof von Außenminister Briand lrechts auf dem Bilde>

begrüßt .
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matenpaß ausgestellt und sie in Stockholm ein volles Jahr
lang nicht in die diplomatische Liste der Sowjetgesandtschaft
aufgenommen wurde . Sobolow behauptet , sein Sekretär , ein
gewisser Dowgallo , habe in der Nacht dom 3. auf den
4. Februar versucht , gewaltsam in seine Wohnung einzudrin -
gen , woran er von Frau Sobolow verhindert worden sei.Die Weigerung der Gattin des Marineattachss , die plötzliche
nächtliche Durchsuchung seiner Wohnung durch diesen sonder -
baren Sekretär zu dulden , wurde später der kommunistischen
Zelle unterbreitet , was dazu führte , daß Dowgallo von da an
seinen Vorgesetzten ignorierte , während Frau Sobolow ganz
offen bedroht wurde .

_
Sobolow hat die schwedischen Behörden ersucht , ihm und

seiner Frau eine Zeitlang den Aufenthalt in Schweden zu
gestatten . Da er völlig mittellos sei , so müsse er versuchen,
sich dort niederzulassen , wo er Arbeit finden könne. Sobolow
erklärt wie der frühere russische Geschäftsträger in Stockholm ,
er sei durchaus entschlossen, die Amtsgeheimnisse , die ihm
während seiner Amtsführung zur Kenntnis kamen , unter kei-
nen Umständen preiszugeben .

Der Fall könnte nun aber noch eine andere , ganz besonders
pikante Seite haben . In schwedischen Blättern wird nämlich
Frau Sobolow beschuldigt , sie habe im Dienste der T s ch e £ a
gestanden und sei als Agentin der russischen politischen Polizei
nach Stockholm gekommen . In schwedischen Blättern wird
daraus der Schluß gezogen , die ganze Affäre Sobolow könnte
ein abgekartetes Spiel zwischen dem Marineattach6 und der
Sowjetregierung gewesen sein. Frau Sobolow wird beschul-
digt , sie habe vor etwa vierzehn Tagen , also noch vor dem
Skandal in der Stockholmer Gesandtschaft , versucht , unter
einem falschen Namen nach Frankreich zu fahren . Sie soll
zu diesem Zweck einem Angehörigen eines Kosakenchors , der
zu einer Tournee nach Frankreich fuhr , 4000 Dollar ange¬
boten haben , wenn er sie als seine Gattin mitnehme . Schon
dieser hohe Betrag erweckt Verdacht . Insbesondere drängt sich
die Frage auf , ob Sobolow über die Mittel , die seiner Frau
zur Verfügung standen , unterrichtet war oder nickt. Uebrigens
soll der Dirigent des Kosakenchors einer schwedischen Zeitung
erklärt haben . Frau Sobolow habe in Konstantinopel schon
vor sechs Jahren im Dienste der Tscheka gestanden , als ihr
Gatte dort ebenfalls Marineattachö der Sowjetdiplomatie
war . Das Stockholmer „Dagblad " meint , die Tscheka habe
den ganzen Handel angezettelt , damit Sobolow nun als
angeblicher Märtyrer das Vertrauen der Gegner der Sowjets ,
insbesondere auch der russischen Emigranten , gewinnen und
auf diese Weise der Sowjetregierung noch besser dienen könne .
Es wäre aber auch denkbar , daß die Moskauer Regierung den
schwedischen Blättern diese Informationen zukommen läßt , um
sich an Sobolow dadurch zu rächen , daß sie ihn vor der öffent¬
lichen Meinung des Auslandes diskreditiert . Man tut jeden -
falls gut daran , ein Urteil über die Affäre einstweilen zu
vertagen .

Reichskabinett und Ssthilfe
Die Vorbereitung braucht Zeit .

Berlin , l . Mai . (Eigene Meldung .) wie wir erfahren ,
wird das Reichskabinett in seiner morgigen Sitzung die laufen -
den Anglegenheitn erledigen , die heute noch nicht behandelt
worden sind . Dagegen ist die Information eines Berliner
Abendblattes , wonach das Kabinett sich morgen weiter mit der
Gsthilfe beschäftigen wird , nicht richtig . <Ls ist auch anzuneh -
men, daß dieses Problem vor Mitte nächster Woche nicht wieder
auf die Tagesordnung des Aabibnetts gesetzt werden wird .
Der Grund dürfte darin liegen , daß die Gsthilfe eine sehr
schwierige und viclgcstaltete Frage ist , für di« noch weitere
Vorbereitungen notwendig sind , ehe das Aabinett die Weiter -
beratung dieser Vorlage wieder aufnehmen kann . Bisher liegt
nur der Referentenentwurf vor . Es hat sich aber wohl gezeigt,
daß er noch nicht zureicht. Inzwischen werden die Reichs -
minister auch durch die Ltatdebatte stark in Anspruch genommen
sein, die ihre dauernde Anwesenheit im Reichstag erforderlich
macht. Unter diesen Umständen rechnet man in politischen
Kreisen damit , daß die Lrlediung des Gesetzes für die Gsthilfe
keineswegs so schnell möglich ist, wie in Unterschätzeng der
Schwierigkeit der Probleme bisher vielfach geglaubt wurde . In
politischen Kreisen wird betont , daß diese Verzögerung ganz
natürlich sei , daß sie aber nichts an der festen Absicht der Regie¬

rung ändere , dem Dsten mit allen verfügbaren Arästen zu hel«
fen. Gerade , weil die Hilfe so stark wie nur möglich sein soll ,
beanspruche ihre Vorbereitung entsprechende Zeit .

Die Wirlfchaftspartei billigt die Beteiligung
an dem Kabinett Brüning

Berlin, 1 . Mai . Der Reichsausschuß der Reickî p 'rtei des
deutschen Mittelstandes (Wirtichaftspartei ) trat heut ? zu einer
Sitzung zusammen , an der Reichsjustizminister Dr . Bredt , die
Fraktion des Reichstages und der Landtage sowie die Vertreter
der Wahlkreisoerbände teilnahmen . Nach dem Bericht des
Parteivorsitzenden Drewitz über die politische Lage unter be -
sonderer Hervorhebung der Gründe , die die Wirtschastspartei
zum Eintritt in die Regierung bewogen hätten , wurde ein -
stimmig ohne Aussprache solgende Entschließung ange -
nommen :

..Der am 1 . Mai 1930 im Reichstag tagende Reichs -
ausschuß der Reichspartei des deutschen Mittelstandes
^Wirtschastspartei ) , zu dem die Vertreter sämtlicher Wahl -
kreise, des Saargebietes und des Freistaates Danzig er-
schienen waren , billigt nach der Entgegennahme des aus -
führlichen Berichtes des Parteivorsitzenden , Reichstagsab -
geordneten Drewitz , über die Gründe der Beteiligung

der Wirtschastspartei an dem Kabinett Dr . Brüning ein -
stimmig das Verhalten der Reichstagsfraktion und spricht
dem Parteivorsitzenden Drewitz sowie der Reichstagsfrak -
tion das volle Vertrauen aus . Mit Rücksicht auf die
völlige Klarstellung aller Punkte verzichtet der Reichsaus -
schuß ebenfalls einstimmig auf jede Aussprache ."

Großfeuer auf Rügen
^ Stralsund , 1. Mai . Die Insel Rügen ist heute wieder der
Schauplatz eines verheerenden Brandunglücks geworden . Ge -
gen 1 Uhr mittags brach auf dem Rittergut Dumsevitz bei
Bergen in einer langen strohgedeckten Scheune Feuer aus .
Infolge des starken Ostwindes gerieten nacheinander drei
große gefüllte Scheunen , der Kuhstall , Pferde - und Schweine -
stall in Brand . Die ungeheuere Hitze machte Rettungsarbeiten
unmöglich . Von dem ganzen Gut sind nur das Herrenhaus
und eine Feldscheune verschont geblieben . Alle sechs Gebäude
sind innerhalb kurzer Zeit vernichtet worden . Der Schaden ist
noch nicht zu übersehen . 50 Kühe , der größte Teil des Pferde -
und Schweinebestandes , ein Teil der landwirtschaftlichen Ma -
schinen, viel Getreide - und Strohvorräte sind verbrannt . Das
Unglück ist dadurch entstanden , daß einige Jungen , die hinter
der Scheune rauchten , achtlos mit dem Fehler umgingen .

Das Raketenflugzeug abgestürzt
Der Flieger Cfpen 'aub verletzt

Wesermünde , 1 . Mai . Am nächsten Sonntag ^ sollte in
Bremen ein Raketenslugtag , veranstaltet von der Studienge -
sellschaft für Raketen E. V . , Frankfurt a . M . , und vom Luft -
fahrtverein Unterweser , stattfinden , dessen Höhepunkt der
Start und das Fliegen eines Raketenflugzeuges ohne Motor ,
nur durch die Kraft der Raketen angetrieben , bilden sollte.
Heute vormittag fand nun aus dem Bremerhovener Flugplatz
die örtliche Abnahme des schwanzlosen Raketenflugzeuges des
bekannten Fliegers Espenlaub statt . Die Abnahme ging
reibungslos vor sich , aber bei dem anschließenden Einfliegen
stürzte die Maschine aus bisher unbekannten Gründen ab und
kam dabei zu Bruch . Espenlaub wurde mit schweren Fleisch-
Verletzungen in das St . Joseph -Krankenhaus gebracht . Der
für den nächsten sonntag angesetzte Flugtag wird auf unbe -
stimmte Zeit verschoben.

Zu dem Unfall wird noch gemeldet : Um zunächst einige
Anfangsgeschwindigkeit zu bekommen , wurde das Raketen -
flugzeug durch ein Gummitau nach Art der^Segelflüge in Be-
wegung gesetzt . Espenlaub , der selbst am Steuer saß , zündete
dann die schwächste Rakete an . Das Flugzeug stieg sehr schön
und gleichmäßig auf . Die zweite Rakete beschleunigte den Flug
noch . Bei der dritten Rakete gab es einen Knall . Anscheinend
ist Espenlaub hierbei etwas nervös geworden und hat das
Flugzeug , das eine Höhe von etwa 10 Meter hatte , zu sehr ge-
drückt, tvodurch es hart auf den Boden aufsetzte. Die Kabine
ist dabei zerdrückt worden . Espenlaub selbst ist leicht verletzt.
Er konnte sich noch selbst zum Auto begeben , das ihn zum
St . Joseph -Krankenhaus -brachte . Dort wurde er sofort von
einem Chirurgen verbunden , der eine -Reihe von Kopfwunden
feststellte. Es sind Nase , Augen und Hinterkopf verletzt.
Espenlaub wird in einigen Tagen das Krankenhaus wieder
verlaen können . ss

Einbruch ins Düsseldorfer Annastift
Düsseldorf , 1 . Mai . Zwei junge Burschen drangen kurz

vor Mitternacht in das Annastift ein . Eine Frau , die durch
das Geräusch erwachte und ihre Zimmertüre öffnete , wurde
von den Eindringlingen mit Pistolen bedroht und ausgesor -
dert . ihr Geld und ihre Wertsachen herauszugeben . Die Ein -
brecher durchsuchten alle Behältnisse dieses und eines anderen
Zimmers In der Kapelle , in die sich die Einbrecher von
der Frau führen ließen , sollte sie das Tabernakel öff-
nen , was sie jedoch verweigerte . Hierauf entfernten sich die
Verbrecher . Das Überfallkommando streifte sofort die Gegend
ab jedoch ohne Erfolg .

42 blinde Passagiere
an Bvrd eines deutschen Damp 'ers

Rom , 1 . Mai . Der deutsche Dampfer „Amacis " meldete
bei seiner Einfahrt in Messina , daß sich sieben blinde Passa -

giere an Bord befänden , die versuchen wollten , ausländische
Häfen zu erreichen . Bei einer Untersuchung des Schiffes
wurden weitere 35 Personen , die sich an Bord versteckt hielten ,
gefunden . Alle 42 Personen wurden verhaftet .

Die Brüder Saß überführt ?
Berlin , 1 . Mai . (Eigene Meldung .) Oberregierungsrat

Kopp , der stellvertretende Leiter der Kriminalpolizei , teilte
einem Mitarbeiter der „D .A .Z ." über die Festnahme der
Brüder S a ß u . a . mit : „Nach Ansicht der Berliner Kriminal -
Polizei haben die Brüder Franz und Erich Saß ein Versteck
im Keller unter dem Zigarrenladen in der Flemmingstraßc
anzulegen versucht, um hier ihre Beute von dem
Tressorraub in der Filiale der Diskonto -
gesellschaft am Wittenbergplatz zu verber -
gen . Es muß angenommen werden , daß die Brüder Saß
tatsächlich mit ' den Tressorräubern identisch sind . In der
Schornsteinklappe konnten sie ihre Beute nicht verstecken, da
für eine Kassette hier zu wenig Platz war . Sie bemühten sich
daher , ein sicheres Versteck oberhalb -der Klappo i«<dem Luft¬
schacht zu schaffen. Zu diesem Zweck mußte die Wand des
Luftschachtes durchbrochen werden . Ein Einbruchsversuch in
den Zigarrenladen kommt nicht in Frage ; denn hier in dem
kleinen Laden hätten sie nur Ware von geringem Wert ge-
funden und dazu bedurfte es nicht der Ausschachtungsarbeiten
im Keller .

Bei ihrer Vernehmung im Polizeipräsidium haben die
Brüder Saß ihre alte Methode , die zweifellos als sehr ge-
schickt angesehen werden muß , angewandt und jede Aussage
verweigert . Sie beschränkten sich lediglich auf boshafte
Aeußerungen gegenüber den Kommissaren . Vorläufig wer -
den die Brüder in der Untersuchungshaft des Polizeivräsi -
diums bleiben , strafrechtlich können sie , wie die Dinge
zurzeit liegen , nur wegen Sachbeschädigung und Haussrie -
densbruchs , da sie ohne Erlaubnis des Hauseigentümers oder
der Mieter in die Kellerräume eingedrungen sind , verant -
wortlich gemacht werden .

"
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An der Türe zu Lilians Schlafzimmer klopfte es behut -
sam. Einmal , zweimal , dreimal : dann stärker . Da erst wurde
Lilian wach . Sie stand auf , ordnete ihr verwirrtes Haar und
kleidete sich an .

Ost unterbrach sie sich hierbei , schloß die Augen .
Es half nichts , der Traum war ausgeträumt . Sie er-

schauerte bei dem Gedanken an seine Erfüllung . Mary unter -
brach sie . trat ein und sagte ihr , daß das Frühstück bereit »
stünde . Verstört und noch ganz verwirrt sah Lilian auf . nickte
nur schwach mit dem Kopse .

Der Traum war abgerissen . Sie mußte sich mit der allzu
nüchternen Wirklichkeit abfinden .

Eben wollte sie durch das Boudoir das Frühstückszimmer
betreten , da fiel ihr Blick auf das Tagebuch . Sie wollte es
mit hinübernehmen .

Doch — was war denn das was lag denn da ? —
Ein Brief ? ! An sie selbst persönlich : auf dem Tagebuch ? —
Sie nahm ihn in die Hand überlegte , wie der hic.cherge-

kommen sein mochte . Dann rief ste ihre Gesellschafterin .
./Zag mal . Mary , wer brachte dielen Brief ? " —
..Wie bitte ? Welchen Brief ? — Es hat niemand etwas

abgegeben .
"

..Aber Mary : sie doch. Das lag eben hier au » meinem
Tagebuch . Es wird doch schon jemand dagewesen sein . Willst
du wohl mit deiner Lilian scherzen? " —

„Aber nein doch ! " wehrte Mary ab , „es ist m' r wirklich
nichts bekannt . Ich will mal rasch das Mädchen fragen ."

Schon war sie hinausgeeilt , um das Dienstmädchen zu
fragen . Dieses wußte natürlich auch nichts zu sagen . als daß
ihm nichts bekannt sei von einem Brief , der abgegeben worden
wäre . Mary lief wieder zurück ins Boudoir , Lilian dies mit -
zuteilen . Da sah sie . daß diese den Umschlag bereits geöffnet
hatte und den Brief eb°n durchlas .

Er mußte von überraschendem Inhalt iein , denn ihre
Herrin blickte ziemlich bestürzt drein . Schon faltete sie das
Papier wieder zusammen , lächelte Mary an und sagte nur :

.Laß uns frühstücken. Der Brief muß wohl schon gestern
abend dagelegen haben ."

Mary fragte nichts weiter , und auch Lilian war schweigsam
geworden , sprach während des Frühstücks kein Wort über den
Inhalt des Briefes .

Man frühstückte. Hierauf ging Lilian , wie gewohnt , in
das Boudoir .

Dort zog sie das Papier hervor und las nochmals :
Sehr geehrtes Fräulein Puller !
Erinnern Sie sich noch des Namens Friedrich Wendt ?
Einmal halfen Sie ihm , und heute geht die Bitte seines

Freundes dahin , ihm wieder zu helfen . Sie wissen vielleicht,
er will sein Vaterland retten , das er von einer Erfindung
Ihres Vaters bedroht fühlt . Wir nun wollen nur d >e Gewiß -
heit haben darüber , ob sich die Erfindung Ihres Vaters aus -
schließlich gegen Europa richtet . Als Sie meinen Freund zum
letzten Male iahen , sagten Sie zu ihm : „Gott schütze Sie !"
Wir glauben heute , daß er nun dieses Schutzes dringend be-
darf , für sich , für sein Vaterland . Fürchten S ' e nichts für
Ihren Vater . Das Geheimnis wollen wir selbst lösen . Doch
bevor wir den hohen Einsatz wagen , müssen wir Gewißheit
haben , daß es sich nicht um einen Irrtum handelt . Wenn wir
also von Ihrem Vater etwas zu befürchten haben , lassen Sie
uns dies wissen. Schalten Sie in diesem Falle heute nacht
Punkt 12 Uhr auf eine Minute das Licht in Jb >-em Boudoir
ein . Wir wissen dann , was wir zu tun haben . Helfen Sie
Wendt retten . Wollen Sie diesen Brief sofort verbrennen .
Nur ganz Vertraute missen um ihn . Wendts Freunde .

„Mein Gott .
" rief Lilian , als sie den Brief nochmals ge-

lesen hatte , „dies ist das Schicksal! "
Das Ereignis kam zu plötzlich über sie. Erst das Tapebuch ,

dann der Traum , und nun gar ein Brief . Es wu > eim über -
stürzende , sie beinahe erdrückende Folge von Tatlachen , die ihr
den Deutschen noch näher rückten.

Helfen sollte sie, wollte sie . Doch — durfte sie helf .n ? —
Sie rang mit sich selber . Ein schwerer Kampf entfesselte

sich in ihrer Seele . Vielleicht war es in ihre Hand j;egkben,
das Schicksal zu lenken . Lilian zwang sich zur Ruhe . Sie
suchte sich alles nochmals klar zu machen . Wie kam dei Brief
eigentlich hierher ? Sie erinnerte sich des über ine Nacht ge-
öffneten Fensters , suchte dort nach Spuren . Aber nichts fand

sich vor . was darauf hätte schließen lassen , daß jemand wahrend
ihres Schlafes hier hereingeklettert wäre .

Der Brief war nun eben einmal da . Eine Beantwortung
forderte er . verneinend oder bejahend . Entweder das Licht-
zeichen oder keines . Der Briefschreiber aber mußte doch jede
von diesen zwei Möglichkeiten als positive Antwort auffassen .
Gäbe sie kein Zeichen : ahnungslos würde sie Fritz Wendt dem
Verderben übergeben : würde die Unterlassung des Signals
als eine Antwort betrachten , daß von ihres Vaters Seite keine
Gefahr drohe . Und dann —?

Wäre das nicht eine Lüge , eine Lüge mit vielleicht entsetz -
lichen Folgen ? — .

Hier kämpfte nicht gut und schlecht. Die Entscheidung
wurde Lilian schwer . Lüge kämpfte gegen Verrat , Unrecht
gegen Unrecht . Welches ist das größere ?

Aber — fragte sie sich — ist nicht der Kr ' cq allein schon
ein schreiendes Unrecht an der Menschheit ? — Und dazu noch
mit solchen Mitteln , wie sie mein Vater schuf ? — Ihm soll
nichts geschehen , schreibt Wendts Freund . Und Lil 'an hatte
sich entschieden. Zu dem , dem Gefahr droht , fühlte sie sich
hingezogen , zu ihm . den sie im stillen liebte , zu F '-' fe Wendt .

Nochmals fing Lilian in ihren Erwägungen von vorne c n̂.
Das Läuten des Telephons unterbrach ihren Gedankengang .

Es war ihr Vater , der anrief .
Ueber das . was er ihr mitzuteilen hatte , tvar sic nicht son-

derlich erfreut . Der Professor wiederholte seiner Tochter am
Telephon nicht nur . daß die geplante Jagdreiie nunmehr end-
gültig unterbleiben müsse Sie selbst müsie unter allen Um -
ständen zu Hause bleiben , da ihn eine Reise zu mehrtägiger
Abwesenheit zwinge .

„Aber Pa , warum zu Hause bleiben ? Ist es nicht genug ,
daß du überhaupt keine Zeit für mich hast ? "

„Nun Lil , ich will es dir sagen . Ich möchte nämlich nicht,
daß du während meiner Abwesenheit mit Fragen zusammen -
kommst, die vielleicht an dich in der Öffentlichkeit herantreten .
Die Regierung würde dies ebenfalls nicht wünschen . Uebri -
gens , ich komme ja bald wieder dann sollst du auch alles
wissen. Aber jetzt entschuldige mich , gelt . Lil ? ! Weißt ' Re-
gierungssachen , dringende Geschäfte !"

Schluß .
Lilian hängte den Hörer ein . Eigensinn war nicht häufig

bei ihr anzutreffen : aber nun stampfte sie doch mit ihren Füß -
chen auf den Boden und sagte trotzig :

1 „Nicht mal Zeit hat Pa für mich . Jetzt gehe ich gerade und
erst recht auf die Jagd , und zwar allein ! " Fortsetzung folgt .)
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Reichstagung des christlich sozialen
Volksöienstes in Kassel

Von einem Teilnehmer an der Tagung erhalten wir fol-
gende Schilderung :

Tie Stadt Kassel hat in der politischen Geschichte des letz-
ten Jahrzehnts wiederholt eine Rolle gespielt : viele Politische
Richtungen haben hier Tagungen gehalten , die zum Mark -
stein ihrer Entwicklung wurden . So hatte auch der Christlich -
soziale Volksdienst vom 1 . bis 24. seine Vertreter aus dem
ganzen Reiche — über 200 — hier versammelt . Das erste Refe -
rat hielt Simpfendörfer - Stuttgart über : „Unsere
grundsätzliche E i n st e l l u n g" . Er führte u . a . dabei
aus : Der C .S .V.D . geht nicht von einer philosophischen oder
rein Politischen Grundhaltung aus , er dient nicht einer be -
stimmten kirchlichen Richtung , er sammelt keine einzelne so-
ziale Schicht , will vielmehr die Gottesfragen in Staat , Ge -
lellschaft und Wirtschaft neu aufwerfen . Der Volksdienst hat
eine volksmissionarische Ausgabe , will einen evangelischen
Lenentlichkeitswillen schaffen, um auf dieser Grundlage
fruchtbare Arbeit in den Parlamenten der Gemeinden , Län -
der und des Reiches zu leisten . Diese Grundeinstellung zwingt
zur Ablehnung eines Staatsbegriffes , der die religiös - sitt¬
lichen Fundamente leugnet und sich selbst zum Götzen erhebt .

gekommen sei. Abgelehnt wird unbedingt die Aufstellung
eines Programms im Namen Gottes , auf welche die Vertre -

ter der Bewegung schwören müßten . Es gibt keine Patent -

lösung , die Marschrichtung aber ist durch den Glauben vor -

geschrieben, Politik ist weithin angewandte Weltanschauung .
Der Volksdienst gehört nicht zu denen , die dem Staate Tod -

feindfchaft geschworen haben , vielmehr will er auf dem Boden
des heutigen Staates mitarbeiten , wenn dies auch nicht aus

besonderer Herzensneigung für den demokratisch-republrka -

nischen Staat geschieht. Vielmehr wird der Christ stets anti -

revolutionär fein : ferner ist es ein Unding , revolutionäre
Töne zu reden und dabei ruhig zuzusehen , wie andere in -

zwischen nehmen und praktische Politik treiben . Dies alles

hindert uns nicht zu sehen , daß der heutige Staat in rasen -

dem Tempo einer Krisis zutreibt . Seine Macht gegenüber den
Wirtschaftsmächten ist weit geringer als die des früheren mo¬
narchischen Staates . Im Einzelnen forderte der Redner die

Stärkung der Staatsgewalt gegenüber dem Parteisystem ,
Schaffung einer berufsständigen Vertretung durch finnge -

mäßen Ausbau des Reichswirtschaftsrates . Anerkannt wurde
die Notwendigkeit der Neuordnung des Verhältnisses zwischen

itajen Fundamente leugnet und sich selbst zum Götzen erhebt , die Notwendigkeit oer ^ceuoronung oes neryminines zroiiajei
Der Staat hat keine absolute Souveränität , diese mutz in Reich und Ländern , da ohne Schaden eine Reihe kleiner Län
fÜstll . . e i r _• cvrrr , • c rw-i , y c c f i • . .. , t ?.. < ^ Ti-i </X*n v>
Gott verankert sein . Alle vergiftenden Methoden der politi
fchen Auseinandersetzung sind abzulehnen : zu fordern ist un
bedingte Wahrhaftigkeit und Achtung der Ueberzeugung An
dersdenkender . Der Schutz der natürlichen Ordnungen , z . B .
der Familie , Erfüllung der Forderung der sozialen Gerechtig -
keit , Bekämpfung der sozialen Nöte und der Volksschäden ist
selbstverständliche Pflicht . Den materiellen Lebensnotwendig -
fetten eines jeden Standes ist soweit zur Anerkennung zu ver-
helfen , als sich dies mit dem Wohle des Ganzen vereinbaren
läßt . Seine politische Aufgabe kann der Volksdienst nur in
völliger Unabhängigkeit gegenüber anderen politischen Grup -
Pen erfüllen , was ihn aber nicht hindert an der Zusammen -
arbeit mit anderen Parteien , besonders mit weltanschaulich
nahestehenden .

Lic . D . Mumm , M . d . R . , sprach anschließend über
„Die politische Lage und die Arbeit unserer
Reichstagsgruppe "

. Bedeutend war die Feststellung ,
daß die neuen Mächtegruppierungen von der amtlichen Außen -
Politik nicht aufmerksam genug beobachtet worden feien , da
sich sonst Mittel und Wege hätten finden lassen, Deutschland
erfolgreich einzuschalten in die neuen Konstellationen . Wirt -
schaftspolitisch sei Grundsatz : Keine Ausgabe ohne Deckung.
Das schwerste Problem der deutschen Wirtschaft bleibt die
Arbeitslosigkeit . Die Pflicht christlichen Erbarmens kann nicht
abgelöst werden durch Heraussuchen und Bekämpfung einzel -
ner Mißstände . Eine Reihe von Gesetzentwürfen wurde bzw.
werden eingebracht , z. B . Gesetz für Lichtspiele , Theater ,
Schutz der Jugendlichen bei Lustbarkeiten , Ausbau der Sonn -
tagsruhe , Maßnahmen zur Sicherung christl. Feiertage :
Kleinrentner und die notleidenden älteren Arbeiter und An-
gestellten sollen unterstützt werden .

Den dritten Vortrag hielt Prof . Dr . V e i d t - Frankfurt
über : „Die E n t ch r i st l i ch u n g des Volkslebens
als Schicksalsfrage der deutschen Politi k" .
Er führte u . a . aus : Im Gegensatz zu früheren Wellen der
Entchristlichung , die sich immer um Einzelpersönlichkeiten
kristallisierten , hat unsere Zeit ganze Volksmassen dem Chri -
stentum so sehr entfremdet , daß bereits die seelische Substanz
des Volkes angegriffen wurde . Der Staat hat seinen christ -
lichen Charakter verloren : denn 2% Millionen haben die Ver -
bindung mit der Kirche gelöst , 180 000 Kinder besuchen Welt -
liche Schulen . Dazu kommt , daß Deutschland zum Vorgelände
des russischen Bolschewismus geworden ist, sodatz es fraglich
erscheint, ob unser Volk noch soviel AbWehrkraft aufzubrin -
gen vermag , der geistig -seelischen Erkrankung Herr zu
werden .

Der heutige entgottete Staat ist einer Entwicklung wehrlos
preisgegeben , die eine unendliche Gefahr bedeutet , da die
übermächtigen , rein weltlichen Bestrebungen jeder tieferen
geistigen und religiösen Haltung entbehren Der Staat , der
keine Gesinnung erzeugen kann , muß in christlichem Sinne
neu orientiert werden . Der Volksdienst muß mit dem Staate
ringen um füt ihn den Weg zu finden , der wieder Ausdruck
einer göttlichen Ordnung ist. Um einer kleinen Minderheit
willen , darf die Entchristlichung nicht weiter gehen und die
letzte seelischgeistige Substanz des Volkes darf der Minorität
zuliebe nicht der Vernichtung verfallen . Der Entscheidungs -
kämpf muß geführt werden in der lebendigen Ueberzeugung ,
daß das Schicksal unseres Volkes von christlichem Willen und
Glauben abhängt .

Mit ganz besonderer Aufmerksamkeit wurde der Vortrag
des Landtagsabgeordneten Bausch -Stuttgart verfolgt . Er
sprach über „Die politischen Gegenwartsauf -

gaben desVolksdienste s " . Seine Aufgabe , so führte
der Redner aus , kann der Volksdienst erft dann richtig er-
füllen , wenn zu der Gemeinsamkeit der Glaubensüberzeu -

gung auch die Gemeinsamkeit der politischen Grundauffassung

der verschwinden könnte , die lediglich dynastischer Hauspolitik
und Zufälligkeiten des Fürstenabsolutismus ihr Dasein ver -

danken . Die Lösung ist in einem gesunden Föderalismus zu
suchen . Steuerpolitisch trat der

^
Redner dafür ein , daß nicht die

Steuersummen , sondern die Steuerquellen zu verteilen seien,
was zur Stärkung der Reichseinheit dienen müsse. Der Vor -

tragende erklärte es als ein Unrecht , wenn man den Staats -

bürgern falsche Hoffnungen mache inbezug auf bald kom-
wende Erleichterung der Steuerlasten . Verlangt wurde ferner
eine Umlagerung der Steuern und Vereinfachung des Steuer -

systems. Um die ungerechte Doppelbesteuerung durch Ge -

Werbesteuer , Hauszinssteuer u . a . abschaffen zu können , ver -

langte Bausch die Besteuerung von AÜohol , Tabak und an -
derer Genußmittel bis zum äußersten . Ein richtig erhobenes
Notopfer hielt er für notwendig , verwahrte sich dagegen gegen
jedes dilettantische Herumpfuschen an der Sozialversicherung .
Tie Hauptaufgabe sieht auch er wie alle Vorredner in der
Arbeitsbeschaffung . Der C .S .V D . wird jede Staatsauto -
nomie auf kulturellem Gebiete bekämpfen und für das un -

veräußerliche Recht der Eltern auf Erziehung ihrer Kinder in

christlichem Sinne eintreten . Vom Staate selbst wird nur
Toleranz erwartet , die möglichste Freiheit der Kirchen vom
Staate ist anzustreben .

Der Kampf um Teutschlands Freiheit ist ein Kampf um

Recht, den man nicht führen kann , solange man gefangen ist
von Machtgedanken . Darum hält der Redner eine grund -

legende Umstellung in der politischen Willensrichtnng des

evang . Volksteils für das Wichtigste , die Herausbildung eines

evang . Oeffentlichkeitswillens und den geschlossenen Einsatz
unserer Glaubensgenossen zur politischen Aktiva für dringen -
des Erfordernis . Kulturkämpferei hält der Vortragende für
völlig verfehlt .

Den Abschluß der Tagung bildete eine öffentliche Kund -

gebung , die sehr gut besucht war .

« in

Bor öem Tribunal der Seefahrer
vormittag im Oberseeamt, dem Reichsgericht d « r Kapitäne und Schiffsoffiziere ". — Die Katastrophe des Sapagöampfers

„Höchst" — eine menschliche Tragödie auf hoher See.
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<£s gehört der Spürsinn eines Indianers , die Hartnäckigkeit
einer Bulldogge und die geduldige Höflichkeit eines Japaners

dazu, in Berlin das „Gberseeamt
" zu finden . Dieses Amt , das

„Reichsgericht für Seeangelegenheiten
"

, gehört eben zu den un-

bekanntesten von Berlin . Als ich mich nach der Adresse er-

kündigte leugnete eine amtliche Pressestelle erbittert seine Exi-

stenz ab, die zweite meinte , es sei in Hamburg , und die dritte

gab mir den Rat , mich doch einmal in Bremen danach zu er-

kundigen.
wenn man durch Glück und die oben erwähnten drei Eigen -

schasten dennoch hingelangt , wird man von einem liebenswür -

digen älteren Herrn empfangen , dem man die Verbindung mit

See- und Schiffahrt auf drei Meilen ansieht und der auf Be-

fragen erklärt , das Vberfeeamt fei die höchste Berufungsinstanz
der Seegerichte, die sich sonst in Hamburg , Bremen , Lübeck,
Kiel , also in den Hafenstädten , befinden .

An diesem vormittag verhandelt das Gericht über eine

Schiffskatastrophe , deren Ursache in einer erschütternden mensch -

lichen Tragödie auf hoher See liegt . Es handelt sich um die

Strandung des Hapagdampfers „Höchst
"

, eines schönen , kaum

zwei Jahre alten Schiffes , das am 20 . September IY2Y auf ein

Riff bei der Insel Minikoi auflief und durch Wasser und

Feuer verloren ging . Das Seegericht stellt — in erster Instanz
— eine Schuld der Schisssleitung fest . Der Kapitän wurde

zwar freigesprochen, aber der erste Gffizier wurde zur schwersten
Strafe , die das Seegericht kennt , verurteilt : zur Entziehung
des Rechtes , ein Schiff zu führen . Und damit war die ganze
Existenz dieses Mannes vernichtet . Er legte Berufung ein . die

nunmehr am heutigen Termin vor dem Vberfeeamt als höchster
Instanz anstand .

Zum Beginn der Verhandlung verliest der Vorsitzende,
Ministerialrat Or . Werner , die Geschichte der Strandung und

ihres Vorspiels . Es ist die Tragödie zweier Männer , die auf
dem engen Raum eines Schiffes miteinander leben und arbeiten

müssen , und die sich aus tiefster Seele — hassen . Bis dieses
Uebermaß an kleinen Sticheleien , zornigen Angriffen , Erbitte -

rung , Wut und gegenseitigem Nichtverstehen zur Katastrophe
eines Schiffes wird .

Der Kapitän kann den ersten Gffizier nicht leiden ; er
möchte alles selbst machen, läßt den Ersten kaum zur Nävi -

gation heran , lieber nimmt er den dritten oder vierten D ^ izier
auf die Brücke . Der Erste muß die Decksarbeiten beaufsichtigen
(obwohl die Führung des Schiffes seine eigentliche Domäne
ist) , und auch dort wird er angeschrien , weil dem Kapitän die
Arbeit nicht schnell genug geht . „Die Leute können nicht noch
mehr tun "

, sagt der Erste . Neue Szenen ! wenn der Gffizier
sich einmal gegen diese Behandlung verwahrt , heißt es : „was
wollen Sie denn , Sie sind ja hierher nur strafversetzt!

" (Das
sei nicht wahr , sagt ein Vertreter der Hapag später aus . Man
habe diesen tüchtigen und begabten Gffizier auf die „Höchst

"

geschickt, weil er sich auf einem guten und neuen Schiffe der
Gesellschaft bewähren solle) . Zwei Jahre lang Auftritte , De-

mütigungen und Feindschaft auf einem kleinen Schiff, auf dem
man sich nicht ausweichen kann ! Das zerrt an den Nerven .

Die größte Schleuse
der Welt in Betrieb
In Anwesenheit der Königin

von Holland fand am Dienstag
die feierliche Eröffnung der
„Noodcrsluis", der nördlichen
Schleuse von Dmuiden, dem Vor-
Hafen von Amsterdam, statt . Mit
ihren Abmessungen von 400 Me¬
ter Länge, 50 Meter Breite und
13 Meter Tiefgang gilt die

Schleuse als die zurzeit größte
der Welt. Als erstes Schiff Pas-

sierte „Johann van Oldenbarne -
veldt" . der größte in Holland er-
baute Passagierdampfer, mit der

königlichen Familie an Bord die

Schleuse .

Der Schiffsarzt muß dem Ersten dauernd Schlafmittel ver -

schreiben, weil er — seltene Erscheinung bei einem Seemann —

vor Nervosität nicht mehr schlafen kann . Es ist ein schweres
keben.

Am 20. September fährt die „Höchst
" von Eolombo ab , ge-

gen Abend soll man die kleine gefährliche I " fel Minikoi pafsie-
ren . Der Kapitän hat seine Messungen zur Grtsbestimmung
gemacht, die letzten beiden stimmen nicht miteinander überein ,
er fragt die Offiziere nicht nach ihrer Ansicht — wozu sollen sie
wissen, daß er sich vielleicht geirrt habe : man fährt mit der —
wie es sich später herausstellt falschen — Messung weiter . Um
halb 6 Uhr gibt es auf der Brücke wieder eine sehr laute Aus -

einandersetzung über die Decksarbeiten. Der Erste schluckt seine
Empörung herunter und schweigt. Um 6 ,24 Uhr sieht er das
Blinkfeuer von Minikoi , berechnet die Entfernung danach,
stutzt — aber sagt dem Kapitän nichts . Das ist der Hauptvor -
wurf , den man ihm bei der Verhandlung macht, warum hat
er geschwiegen, als er das Feuer sah ? „wozu den Mund auf -
mächen"

, erwiderte er , der Kapitän hätte ihn doch nur ange -
schrien, das Leuchtfeuer hätte er selbst schon längst gesehen und
er brauche seinen Rat nicht ; das machte er immer so . Und
dann hat er wirklich geglaubt , der Kapitän hätte es gesehen,
als er mit dem Nachtfernrohr den Horizont absuchte; besonders,
weil er nicht nach dem Feuer fragte , obwohl er wußte , daß es
bald in Sicht kommen müsse . Unwahrfcheinlicb ist die Erklä -
rung nicht , aber vielleicht spielt dabei doch der Widerwille mtt ,
das wort an den Mann zu richten , der ihn eben demllttgle ,
ein Widerwille , der stärker war als sein seemännisches Pflicht -
gefühl , und die Erschöpfung nach einem schweren Austritt , der
halb unbewußte Gedanke : „meinetwegen soll schon alles zum
Teufel gehen" .

Kurz nach halb ? Uhr geht der Kapitän zum Essen herunter ,
eine Viertelstunde später übergibt der Erste die Führung dem
vierten Gffizier und folgte dem Kapitän in den Salon . Nach
der Berechnung des Kapitäns müssen sie noch ein ganzes
Stück von der Insel entfernt sein und haben also noch Zeit zum
Essen. Schweigend sitzen die beiden Männer nebeneinander ,
der Kapitän fragt auch jetzt nicht nach dem Feuer . Als fie kurz
vor 7 Uhr heraufgehen , stihlen sie einen Ruck , ein Schnurren des
Schiffsbodens , sehen einen weißen Brandungsstreifen , das
Kommando : „volle Kraft rückwärts " hilft nicht mehr Das
Schiff ist aufgelaufen die Berechnungen waren falsch .

Drei Wochen liegt die „Höchst" auf dem Riff von Minikoi .
Andere Schiffe kommen ihr zu Hilfe , das einzige Ergebnis ist,
daß der Dampfer „Lauterfels " dabei selbst auf das Riff gerät
und erst nach zwei Wochen freikomnit . Am Abend des J3 . Gk -
tober gibt es im Schiffsraum der „Höchst

" eine Explosion — die
Kopraladung hat sich selbst entzündet — und nun verliest der
Vorsitzende die letzten Seiten des Schiffstagebuchs , „den Bericht
vom Tod des Schiffes "

, wie er es mit leiser Zärtlichkeit nennt .
Nach der Explosion beginnt das Schiff zu brennen , in der Nacht
greift das Feuer in den Maschinenraum über , die Flammen
züngeln fast bis zum Bootsdeck hoch . Langsam wird der Boden
heiß , der Aufenthalt auf dem Schiff unerträglich , und die
Matrosen werden auf einen englischen Dampfer gebracht.
Kapitän und erster Gffizier bleiben allein an Bord . Das
Feuer ergreift die Kohlen und die letzte Luke . Man .kann kaum
atmen — am Morgen müssen die letzten Menschen das Schiff
verlassen. Um 1 j Uhr kommt der Kapitän wieder — aber man
kann nicht mehr an Bord . In einem Boot , einige Meter vom
brennenden Schiff entfernt , erwarte er das Ende . Noch eine
Nacht , in der das Schiff ein einziges Flammenmeer ist. Dann
der Schlußsatz des Schiffstagebuchs : „Dampfer „Rochst " ist vom
Feuer vernichtet " .

Ein Drama ist zu Ende ! Und nun das Nachspiel, die erste
Verhandlung , in welcher der Kapitän auf den Ersten alle Schuld
abzuwälzen sucht : man spricht den Kapitän frei , obwohl seine
Grtsberechnun falsch war , obwohl er trotz Vorschrift des Segel -
Handbuchs die Insel nördlich statt südlich ansteuerte . Zweite
Verhandlung , in der der Reichskommissar dem ersten Gffizier
schwere Vorwürfe macht : Trotz aller persönlichen Momente
habe er seine Pflicht keinen Augenblick vernachlässigen, seine
Aufmerksamkeit nicht durch Depressionen beeinflussen lassen dür-
fen ! Der alte Herr hat recht. Aber Menschen ohne Nerven
— Ritter ohne Furcht und Tadel — , sind selten, selbst dort , wo
man sie am dringendsten braucht . Man müßte so sein — aber
wer ist es ?

Und trotz alledem hatte dieser Roman der Wirklichkeit —
der Zuhörer atmete förmlich auf — ein glückliches Ende . Nach
einem klugen Plädoyer des Verteidigers verschloß sich das
Gericht den gefühlsmäßigen Gründen , die entschuldigend für
den ersten Gffizier sprachen , nicht — und sprach ihn frei . Das
Patent zur Führung eines Schiffes wurde ihm belassen .

E . pr .
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Basen
Die Zenteumsjuvenö gegen den

Panzerkreuzer b
lz . — Wie wir erfahrne , hat der Reichsjugendausschutz

der deutschen Zentrumspartei in einem Schreiben an die
Reichstagsfraktion es als politisch untragbar bezeichnet, wenn
in dem Reichshaushaltsplan für 1930 Mittel für den Bau
des Panzerkreuzers B eingesetzt oder für ihn verwandt
werden .
■ Der Reichsjugendausschuß bittet die Fraktion , diese Auf -

fassungen , die nicht nur diejenigen der Jugend seien , bei sei -
ner Entscheidung im Reichstag zu berücksichtigen.

Dazu wird uns von Berlin geschrieben :
Dieser Entschluß der Zentrumsjugend gibt in der Tat die

Auffassung auch der weitesten Kreise innerhalb der Zen -
trumspartei wieder . Es wäre der denkbar unglücklichste
Augenblick , in dieser Zeit , wo alles darauf eingestellt sein
muß , einmal tunlichste Sparsamkeit zu üben , dann aber alle
nur verfügbaren Mittel für die Entlastung der deutschen
Wirtschaft , für die Hilfe der Landwirtschaft und dem deutschen
Osten , für die Behebung der großen Arbeitslosigkeit zu der -
wenden , den Bau des Panzerkreuzers B beschließen zu wollen .

Jener Reichsratsbeschluß war ein Zufallsbeschluß . Er hat
im Grunde genommen für das Reichskabinett keine zwin -
gende Bedeutung . Es bleibt dabei gleichgültig , daß auch schon
das Kabinett Müller -Franken seinerzeit einen Beschluß gefaßt
hat , nach welchem Mit dem Bau des Panzerkreuzers B im
Fahre 1931 begonnen werden sollte . Daß zu gegebener Zeit
dieser Panzerkreuzer in Bau genommen werden muß , dar -
über herrscht wohl kaum eine Meinungsverschiedenheit . Denn
das Wenige , was uns der Bersailler Vertrag für Vertei -
digungszwecke zugebilligt hat , gilt es auch auszunützen . Das
ist keine Rüstung , sondern nur eine Verteidigungsmaßnahme .

Der Reichstag wird sich während der Etatberatungen nun -
mehr mit dem Beschluß des Reichsrats über die Bewilligung■ der ersten Rate zum Bau des Panzerkreuzers B zu beschäf¬
tigen haben . Wir sind der Auffassung , daß eine große Mehr -
heit im Reichstag gegen den Beschluß des Reichsrats Stellung
nehmen wird . Damit wäre dieser Streitpunkt aus der poli -
tischen Debatte entfernt . Besonders können wir hier betonen ,
daß die Reichstagsfraktion des Zentrums ihre Stellung -
nähme in der Panzerkreuzerfrage dahingehend präzisieren
wird , daß der Etat für 1930 in keiner Weise geeignet ist,Mittel für den Bau des Panzerkreuzers B bereitzustellen ,
selbst wenn diese Summen in anderen Positionen eingespart
werden sollten . Wenn eine Einsparung möglich ist, dann
müssen nach unserer Ansicht auch diese Gelder nur wieder
Verwendung finden für die Entlastung der Wirtschaft und
damit auch für die Besserung der Arbeits Marktlage . Sollten
sich bis zum Jahre 1931 bei uns die finanziellen Verhältnisse
ebenso wie die wirtschaftlichen so gebessert haben , daß ohne
Gefährdung des Etats und der Reformmaßnahmen an den
Bau des Panzerkreuzers herangegangen werden kann , wird
die Zentrumsfraktion ihre Zustimmung nicht versagen dürfen
und können im Interesse der nationalen Verteidigung . Im
Augenblick aber muß die Fraktion die Inangriffnahme des
Panzerkreuzers ablehnen , was auch der Ansicht des über -

A->.großen Teiles des Reichskabinetts entspricht .

Der 1 . Mai und Sie Nationalsozialisten
Der 1 . Mai hat für die Nationalsozialisten insofern eine

historische Bedeutung , als an diesem Tage vor sieben Jahren
die Absicht Hitlers , in München einen Putsch zu machen,
vereitelt wurde . Die „Münchener Post " Nr . 97 vom 28.
April weiß darüber allerhand interessante Einzelheiten mit -
zuteilen . Hitler - Ludendorff , die Generale M ö h l
und Lossow planten schon am 28. Jan . 1923 im Verein mit
dem von Oberst v . Xylander geleiteten Bunde „Bayern und
Reich" einen Staatsstreich . Sie wollten die Regierung stür -
zen, den Landtag auflösen und einen „Staatsverweser " ein -
setzen . Der Plan kam aber nicht zur Ausführung , weil man
sich über die Person dieses Staatsverwesers nicht einigen
konnte . Der bayerischen Regierung waren die Absichten
Hitlers bekannt . Man fürchtete , daß er und feine Freunde
die Macht an sich reißen würden und v . K a h r zum Staats -
Präsidenten und Hitler zum Ernährungsdiktator auser -
sehen sei. Ueber den Kopf der Regierung hinweg verhandelte
der Münchener Polizeipräsident N o r tz mit den Führern der
Bewegung und es gelang ihm durch Nachgeben in verschiede-
nen Punkten das Schlimmste zu verhüten . Aber es war nur
ein Aufschub . Unter dem Vorwand gegen die sozialdemokra -
tische Maifeier Stellung zu nehmen , rüstete Hitler gegen die
Regierung und bereitete den Staatsstreich systematisch vor .

BoltWnvakademie Karlsruhe :
Rennte Sinfonie

Bon diesem genialen Werke Beethovens kann man nur das
eine sagen : gigantisch ! Hier wird der Pelion aus den Ossa ge-
tukml und wenn man glaubt , die Sicyt verliere sich in Wolken ,
ösknet sich im machtvollen Lied an die Freude der Himmel in
azurner Bläue . So etwas wie den thematischen Aufbau des
? -i>c en Satzes gibt es in der Musik der ganzen Welt nicht und
hu'r wie im ganzen wird Beethoven als einsamer ungeheuerer
erratischer Block in die Zeiten ragen . Weil dem so ist , weil mensch-
liche Ausdeutung kauai noch mitkommen kann , wird jede Inter¬
pret .- r. problematisch sein und bleiben . Dr . Heinz Knöll . der
das basische Landestheaterorchester und den Chor der Volkssing -
akadc 'Uie m hnigebun >,sroller und mitreißender Stabführung
dirigierte , nahm ganz besonders in dem schon erwähnten zweiten
Satz dl Zeitmatze mit einer fast beängstigenden Schnelligkeit . Es
wird nicht jeder damit einig gehen wollen , aber man wird zugeben
:: üssen dax der Gegensatz zu dem Adagio des dritten Satzes da-
üurch aus das würfligste und feierlichste hervorgehoben wurde .
Ale Solisten glänzten die Damen Magda Strack und Elsa
Blank und die Herren Wilhelm Nentwig und Franz Schu -
st er

D »e >e Aufführung der Neunten Sinfonie war als Maifeier
gedacht und fcea -gujclgc war auch das Publikum . Mit solchen
Maifeier , kann man sich einverstanden erklären . Die Verse von
Schillers Cde „ An die Freude " haben einen allgemein verbinden -
den Sinn . In diesem Geiste möchten und sollten alle Menschen
Brüder werden . Hier treffen sich Schillerscher Pathos und Beet -
Hovens Enthusiasmus und vereinigen sich zu einem feierlichen
GottesSiei .lt vor Gott . Bei Schiller nicht so ausgesprochen und
ausschließlich , aber in der Musik Beethovens in weihevoller und
sukrcler Haltung . Das überwältigende und transzendentale dieser
Musik machte oie Aufführung den Zuhörern vollkommen zugäng -
lich . Die Massen waren ergriffen : der Beifall die spontane Aus -
losung .

Ein Wort der Anerkennung mutz der Bolkssingakademie gesagt
werden . Das , was sie mit einer Aufführung wie der Neunten
tut , ist edelste Kulturarbeit und des Beifalls der Besten wert . Es
ist die Möglichkeit vorhanden und durch immerwährende asketische

Die Haupträdelsführer der Bewegung waren damals außer
Hitler Ludendorff — er hat inzwischen den Abschied von den
Rassisten genommen — Hauptmann Göhring , Ober¬
leutnant Roßbach , ein Großkaufmann Zeller , Oberleut -
nant K r i e b e l und Minister a . D R o t h. Den Putschisten
war es gelungen , auch den Wehrkreiskommandeur , General -
leutnant v . Lossow zu gewinnen . Zur Ausführung des Pla -
nes war der 1 . Mai bestimmt worden . Am 29. April sollte
ein befristetes Ultimatum an das Mini -
steriutn des Innern gerichtet werden , die Maifeier
obligatorisch zu verbieten und gleichzeitig sollte eine große
Gegenkundgebung veranstaltet werden . Ferner war die
Mobilisierung der gesamten Hitlerschen
Sturmarmee aus Bayern , Württemberg und
Baden vorgesehen . Sie sollten sich auf dem Marsfeld
sammeln und um 4 Uhr morgens Regierung , Polizei und
Telegraphenamt besetzen . Ein Erlaß sollte dann den Land -
tag auflösen und die sozialdemokratischen Führer sollten ver -
hastet werden . Tatsächlich wurden aus dem ganzen Reich die
Sturmabteilungen zusammengezogen . Am A). April abends
hielt Hitler in seinem Hauptquartier eine Ansprache , in der
er erklärte , daß München morgen ein anderes Aussehen haben
werde . Er gab dabei auch bekannt , daß am 1 . Mai ab 4 Uhr
morgens in der Reichswehrkaserne Waffen ausgeteilt würden .
Hitler besichtigte dann später schwer bewaffnet und mit dem

Arbeit an sich und den Massen zu erreichen , datz die Deutschen im
Gedankengut ihrer Klassiker , sei es nun in der Musik oder in der
Literatur , sich zu einer wahrhaften Volksgemeinschaft finden
können .

Der Neunten voraus ging die Leonoren -Ouverture Nr . 3. Sie
war ein verheißungsvoller und prachtvoller Austakt F . L .

Albert Chorus
Am Mittwoch , den 30. April , wurde in Aachen der Präsident

des Landgerichts Trier , Albert Chorus , zur letzten Ruhe bestattet .
Mit ihm ist ein Mann dahingegangen , der als Katholik vorbildlich
in seinem Leben und Wirken gewesen . Es ist deshalb nicht mehr
als katholische Pflicht der Dankbarkeit , dem Gedächtnis dieses Man -
nes auch über seine Heimat und seinen engeren Wirkungskreis
hinaus ein paar Zeilen stillen Gedenkens zu widmen . Mit Schmerz
und tiefer Trauer werden seine Freunde in ganz Deutschland und
darüber hinaus die Trauernachricht vom Tode des erst S8jäh »
rigen , dessen Leben ein Herzschlag ein plötzliches Ziel setzte, ver -
nommen haben . Albert Chorus hatte in den Kreisen der katho-
tischen Akademiker und nicht minder in der katholischen Künstler -
und Schriftstellerwelt viele Freunde und nicht wenige von ihnen
haben oft und gern die Gastlichkeit allein , die diese grotze Anzie -
hungskrast ausübte , sondern noch mehr vielleicht das grotze Ver -
ständnis und die liebevolle Einfühlung , die der Verstorbene den
Werken der Kunst und Wissenschaft entgegenbrachte und ihn so
überall trotz der persönlichen Zurückhaltung und Bescheidenheit
zum Förderer und Anreger für so manche schassende Kräfte wer -
den ließ .

Der äutzere Lebensgang des Verstorbenen ist schnell aufgezeich -
net : Der Verstorbene wurde im Februar 1872 als Sohn eines
Kaufmannes in Aachen geboren . Er oblag dem Studium der
Rechtswissenschaft cm den Universitäten Bonn , Berlin und Heidel -
berg . Aktiv war er bei dem K .V . Nach seiner Referendarzeit , die
er in seiner Heimatstadt Aachen verbrachte , wurde er im Jahre
1897 als Assessor nach Köln versetzt ; am 1 . Juni 1902 erfolgte seine
Berufung als Landgerichtsrat nach Saarbrücken ; 1906 kam er in
gleicher Eigenschaft nach Köln zurück ; am 1. Oktober 1911 erfolgte
seine Ernennung zum Oberlandesgerichtsrat . Am 1 . August 1920
kam er als Präsident an das Landgericht zu Trier .

Stahlhelm auf dem HaMt die Sturmabteilungen , hütete sich
aber , seine Staatsstreichpläne zu enthüllen . Am 1 . Mai
morgens um 6 Uhr wußte Hitler aber schon, daß ihn General
Lossow im Stich gelassen hatte . Um 11 Uhr mittags erfuhr
er offiziell , daß v . Lossow zufolge von Mitteilungen aus
Norddeutschland seine Zusage zum Staatsstreich zurück-
gezogen habe . Zu gleicher Zeit wurden die nationalsozialisti -
schen Kampftruppen auf dem Oberwiesenfeld von der Reichs -
wehr umzingelt und entwaffnet . Daß eö Hitler nicht um
einen Kampf gegen die Maifeier , sondern um einen Putsch -
versuch zu tun war , geht deutlich daraus hervor , daß er nicht
einmal den Versuch machte , gegen die Maifeier vorzugehen ,
oder die angekündigte Gegendemonstration zu unternehmen ,was ihm ein Leichtes gewesen wäre auch ohne die Hilfe
von Lossows , der von den Nazis den Ehrennamen „M ein -
e i d s b a u e r " erhielt . Hitler hat den Wortbruch v . Lossows
nicht so tragisch genommen und sich mit ihm am 2. September
1923 auf dem Deutschen Tag in Nürnberg wieder ausgesöhnt
Am 8 . November 1923 wurde er aber von Lossow euieut im
Stich gelassen . Ob die Freundschaft dann endgültig zer -
krochen ist, weiß man nicht. Jedenfalls wäre Hitler eine
Entrüstung über den Wortbruch v . Lossows nicht gut gestan -
den , da er selber sein , dem Minister Schweyer gegebenes Wort
gebrochen hat . So ist der erste Mai 1923 ein Erinnerungstag
für die Nasoisten — aber kein rühmlicher .

Albert Chorus war ein Katholik der Tat . Schon als junger
Assessor hat er sich mutig als Katholik bekannt und seiner Beamten --
tariere zu Liebe hat er es niemals an Bekennermut fehlen lassen .
In Trier war er 1 . Vorfitzender des katholischen Akademikerver -
bandes . Äengstlich ging er äußeren Ehrungen aus dem Wege , um
so eifriger und angestrengter diente er aber der Kirche und der
Caritas im stillen und Verborgenen in der Kleinarbeit . Seine
Fürsorge und seine Hilfsbereitschaft galten allen , die mit einem
Anliegen zu ihm kamen . Wohl nur selten ist einer ohne Trost
und Hilfe wieder von ihm weggegangen . Als >1 . Vorsitzender des
Zentralausschusses des Albertus Magnusvereins hat er auch mit
seltenem Pflichteifer die der Hilfe und Unterstützung bedürfenden
Studenten betreut . Was der Trierer Diözesanverband ihm aber
besonders nachrühmte , das gilt von seiner gesamten Tätigkeit . Nur
die näher Eingeweihten wissen , welche Riesenarbeit er im Dienste
des Vereins für die gute Sache geleistet , mit welcher Hilfsbereit -
schaft, Tatkraft und UnVerdrossenheit er sich der Unterstützung der
notleidenden jungen Akademiker aus allen Gauen Deutschlands
angenommen hat .

Mit Landgerichtspräsident Chorus ist ein Katholik dahingegan -
gen, der für sich und seinen Wirkungskreis schon lange den Ge -
danken der katholischen Aktion in die Praxis umgesetzt hatte . Er
ist im Leben vielen Berater und Führer geworden ; möge nach sei-
nem Tode sein Beispiel noch recht vielen Katholiken Muster und
Borbild bleiben und werden . Gehorsam und treue Pflichterfüllung
gegen Gott und Kirche , gegen Familie und Beruf , das waren die
Eckpfeiler seines Lebensgebäudes ; Hilfsbereitschaft und treue Mit -
arbeit im kleinen und grotzen , dazu eine tiefe Frömmigkeit im
Geiste der Liturgie ; init einem Worte : praktisches Christentum ,das waren die Kraft und die Zierde seines Lebens . R . I . P .

A . V .

Der ideale Gatte . „Sehen Sie nur . da drüben geht Schluppe .Wie schlecht der Mann aussieht ! Seme Frau ist ins Bad gefahren ,und ohne seine Frau kann Schluppe nicht leben , zeigt sich nir -
gends , lacht nicht , spricht nicht , bekommt eingefallene Backen und
nimmt keine Mahlzeiten zu sich. Haben Sie sowas von Anhäng »
lichkeit schon mal erlebt ? Aben wenn sie wiederkommt , blüht M
in ein paar Tagen sichtlich auf .

" — „ Na , ich will Ihnen was sag«»
Schluppe hat mir mal sein Leid geklagt . Jedesmal , wenn pn
Fraut fortreist , versteckt si« ihm aus Eifersucht sein G «bch."

#

Töölicker Mvtorraöuufall
Pforzheim , 1. Mai . Mittwoch abend verunglückte der 39

Jahre alte Goldschmied Karl Kalber aus Birkenseld auch noch
unaufgeklärter Ursache so schwer, daß er bereits schon auf dem
Wege ins Krankenhaus starb . Kälber war mit seinem Motorrad
au ? dem Heimweg von seiner Arbeitsstätte . Ob er nun gestürzt ist,
oder ob ein um diese Zeit die Unglücksstätte passierender Liefer -
w . gen mit dem Unglück zusammenhängt , wird die sofort ringe -
lei ^ ie Untersuchung ergeben .

An Pforzheim
treibt Polizei die Kommunisten auseinander

Pforzheim , 1. Mai ._ In der Frühe des 1 . Mai verteilten an
mehreren Stellen der Stadt Angehörige der kommunistischen
Partei Flugblätter , die den Vorschriften des Pressegesetzes
nicht entsprachen und deren Inhalt zum Ungehorsam gegen die
von der Polizeidirektion getroffenen Anordnungen bezüglich des
Versammlungsverbotes und der Umzüge aufforderten . Sieben
Zettelverteiler wurden festgenommen . Mittags 12 Uhr versam -
melte sich eine grötzere Anzahl von Kommunisten vor dem Eingang
der Wirtschaft zum ..Katzenbach "

, dem Hauptlager der hiesigen
Kommunisten . Sie sangen eine Strophe der Internationale ,
worauf ein kommunistischer Redner mit einem Vortrag begann .
Ein Polizeibeamter machte die Versammelten auf das bestehende
Umzugs - und ' Versammlungsverbot aufmerksam und forderte zum
Auseinandergehen auf . Aus der Menge wurden Rufe laut wie :
„Nieder mit der Polizei ! Bluthunde ! Schlagt ihn tot ! " Das
inzwischen herbeigerufene Notrufkommando traf bald
ein und säuberte den Platz . Mehrere Manifestanten wurden
festgenommen . Wegen Uebertretung des Versammlungsverbotes ,
Bedrohung der Polizeibeamten und Widerstand gegen die Staats -
gewalt wurden elf Kommunisten dem Bezirksgefängnis
eingeliefert .

Ettlingen , 1 . Mai , (Schwerer Unfall .) Mittwoch abend
verunglückte Heinz Holz schuh , der neben seinem landwirtschaft¬
lichen Fuhrwerk herging , als dieses in einen Hof der Albstraße ein -
gebracht werden sollte. Er kam dabei zu Fall , das Hmderrad ging
über ihn hinweg ; er trug einen komplizierten Oberschenkelbruch und
andere schwer« Quetschungen davon .

Rheinsheim bei Bruchsal , 30. April . (
"30 0 Spargel stocke

vernichtet :) Dem hiesigen Landwirt Alois Blum wurden in
einer der letzten Nächte 300 Spargelstöcke verwüstet und die
Spargelpflanzen z . T . vernichtet . Bei anderen Aeckern wurden im
Laufe der Zeit auch schon öfters Spargelstöcke vernichtet .

Lalzseld (bei Wiesloch), 1 . Mai . (Der vermißte Sohn
ertrunken . Der seit Ostersamstag verschwundene 18jährige
Knecht Anton Sauer wurde jetzt bei der Mühle in Hossenheim als
Leiche aus der Elsenz gelandet . Sauer wollte am Samstag abend
zu seinen Eltern nach Balzfeld zurückkehren , um den Weißen Sonn -
tag im Familienkreise mitzufeiern . Man nimmt an , daß der junge
Mann in der Dunkelheit der Nacht sich verirrte und in die Elsenz
stürzte . Ein Selbstmord oder ein Verbrechen kann man wohl nicht
annehmen .

Weinheim , 1. Mai . (Tödliches Unglück .) Beim Holz-
schneiden an einer Kreissäge flog dem 14jährigen Landwirtssohn
Franz Schuster aus Unter -Hambach ein Stück Holz an den Leib .
Er starb bald darauf an den erlittenen Verletzungen .

Chronik
Wieder einmal das Messer.

Mannheim . 1. Mai . Auf der Straße brachte in der Nacht zum
Donnerstag ein 41jähriger Maurer nach einem Wortstreit einem
32jährigen verheirateten Schiffer mit einem Messer zwei lebens -
gefährliche Stiche an der linken Hüste bei . Der Verletzte wurde dem
Krankenhaus zugeführt .

Mannheim . 1 . Mai . (Verzweifelter Arbeitsloser .)
Am Mittwoch nachmittag sprang ein 21jähriger lediger Schuhmacher
von der Friedrichsbrücke , in der Absicht, sich das Leben zu nehmen ,
in den Neckar. Er wurde von einem am Neckar beschäftigten Fischer
sofort aus dem Wasser geholt und nach dem Krankenhaus gebracht .
Der Grund zur Verzweiflungstat soll in Arbeitslosigkeit zu suchen
sein.

Im Ortsarrest tot aufgefunden .
Reinhardsachsen (Buchen) , 1. Mai . Der 57 Jahre alte Hand-

werksbursche Johann Engerer war am Sonntag abend nach einem
Streit mit hiesigen Burschen verletzt in betrunkenem Zustande in den
Ortsarrest der hiesigen Gemeinde verbracht worden , wo man ihn am
Montag morgen tot auffand . Er hatte am Sonntag in verschie-
denen Wirtschaften gezecht und hier mit einem Knecht Streit ange -
fangen . Ein 13 Jahre alter , aus Mörsch bei Karlsruhe gebürtiger ,
noch unter Fürsorge stehender Knecht namens Karl Deck eilte seinem
Mitknecht zu Hilfe und schlug mit einem starken Haselstock dem Be -
trunkenen auf den Hinterkopf , sodaß er blutüberströmt zusammen -
brach . Der Knecht Deck wurde verhastet .

Schlatt (Amt Staufen ) , 30. April . (Blitzschlag in ein
Fuhrwerk . ) Gestern nachmittag gegen 5 Uhr entlud sich über
unserer Gegend ein kurzes aber heftiges Gewitter . Der Blitz
schlug in das Fuhrwerk des Landwirts Derenbach , der sich gerade
anschickte, die Heimfahrt anzutreten . Die vorgespannten Tiere ,ein Pferd und ein Ochse, wurden sofort getötet , während der
Landwirt des Gehör verlor . Sein ebenfalls mitfahrender Sohn
kam mit dem Schresten davon .

Schwere Hagelschäden im Hotzenwald und Oberrhein.
Waldshut , 1 . Mai . Am Dienstag gingen über den Hotzenwald

und das Oberrheingebiet schwere Gewitter nieder , die von Hagel -
schlag bis zur Größe von Taubeneiern begleitet waren . Besonders
schwerer Schaden wurde an den Obstbäumen angerichtet . Auch die
Reben haben sehr gelitten . Bei Albbruck bedeckten Wiesen und
Aecker handhohe Hagelkörner . Ein kalter Blitzschlag traf ein neu -
erbautes Haus , zersplitterte einen Balken und fuhr zum Dach hinaus ,
wobei eine Anzahl Ziegel zertrümmert wurden . Von Laufen wird
gemeldet , daß säst eine halbe Stunde haselnußgroße Schloßen nieder -
gingen , Gemüse und Blüten vernichtend . Hier ist die Birnen - und
Apselblüte zttM größten Teil vernichtet . Auch von Kleinlaufenburg
kommen gleichlautende Nachrichten , ebenso aus dem Hotzenwald .
Der angerichtete Schaden läßt sich noch nicht übersehen .

Wetterbericht
Karlsruhe . 2 . Mai . Die kräftigen Nordostwinde haben fort -

schreitende Abkühlung gebracht , sodaß in der Höhe wieder leichte
Nachtfröste aufgetreten sind . Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet, das
gegenwärtig über England und Skandinavien liegt , wird sich nun -
mehr nach Mitteleuropa verlagern und stellt fu ^ unser Gebiet eine
mehrtägige Periode heiteren und trockenen
Wetters mit allmählich wieder steigenden Temperaturen in
Aussicht .

wetieransjichlen : Meist heiter und trocken bei leichten nordöst -
lichen Winden , nachts sehr kühl, Hochlagen leichter Nachtfrost .
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Der erste Mai in Karlsruhe
Ruhiger Verlaus der Kundgebungen .

Wer nach den letztsonntäglichen blutigen Ausschreitungen
der Nationalsozialisten in Durlach befürchtet hatte , daß sie am
ersten Mai durch die Waffenbrüder von der roten , Hammer-
und sichelbesternten Couleur eine Neuauflage erfahren wür -
den, sah sich angenehm enttäuscht . Man muß es den K o m -
m u n i st e n attestieren , daß sie sich , nach Sammlung des klei -
neu Häufleins ihrer Getreuen auf dem Stefansplatz , in Ruhe
die von Moskau bzw . Mannheim hettographierlen Reden an -
hörten , sich daraus wie brave Bürger gesittet und ohne jede
Lust zu bösen Taten , fahnenschwingend und transparente -
schleppend durch die Straßen mühten .

Tie Konkurrenz , die Sozialdemokratische Par -
t e i , hatte natürlich alles in Bewegung gesetzt , um wesentlich
besser abzuschneiden . Durch die Beteiligung der Freien Ge-
werkschaften sowie der Ärbeitergesang - und Sportvereine kam
immerhin ein Demonstrationszug zustande , der sich mit einer
Teilnehmerzahl von ungefähr 4 0 0 0 Per¬
sonen durch die Hauptstraßen der Stadt bewegte . Der Zug ,
in de?n mehrere Musikkapellen verteilt waren und vielfach
neben den Vereinsfahnen und der Flagge Schwarz -Rot - Gold
auch rote Fahnen mitgeführt wurden , hatte den Festhalleplatz
zum Ziel , wo sich eine Kundgebung anschloß , in der Reichs-
tagsabgeordneter R o ß m a n n aus Stuttgart über die Be-
deutung des Weltfeiertages sprach. Soweit wäre an dem
Demonstrationszug rein äußerlich nichts auszusetzen ; als
ganz grober Unfug aber mutz es bezeichnet
werden , daß in dem Zug eine große Anzahl
von noch nicht einmal schulpflichtigen Kin -
dern mitgeführt wurden . Gibt es denn keine ge-
schliche Handhabe , um gegen diesen politischen Mißbrauch
von Kinderseelen rechtzeitig noch einzuschreiten ? Videant
eonsules . .

Der erste Mai zeigt wie kein anderer Tag im Jahr den
klaffenden , unüberbrückbaren Gegensatz zwischen der christ
lichen und der s o z i a l i st i s ch e n Weltanschauung .
Die Maiandnchten in den Kirchen und die Demonstrations -
züge auf den Straßen sind das äußere Symbol dafür . Hier
Durchfechtung des sozialen Ausgleichs mit allen Mitteln

Oer Hantel
aiT bestem Material ,
in dem Sie immer

„ angezogen " sind.

29 - 35 .- 45 .-
55 .- 65 .- bis 145 .*

Oer Anzog
für die Straße, modern

und gut sitzend

24 .- 32 - 42 .-
56 .- 68 .- bis 175 .-

Oer flnzug
für den Sport, strapa¬
zierfähig und doch ge¬
fällig inFormu -Muster

32 .- 45 .- 55 .-
65 .- 75 .- bis 125 .-

zu Preisen
die Ihnen den Kauf

leicht machen.

Stern & Co
.
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selbst der brutalen Gewalt , dort unter dem Banner der
Maienkönigin ausgleichende Gerechtigkeit auf friedlichem
Wege ; hier Haß , Bruderhatz und Klaffenhaß bis zur gegen-
festigen Vernichtung und zum Chaos , dort gegenseitiges Ver -
stehen in Liebe und aufopfernder Näcbsteichilfe : hier soziale
Reden , dort die soziale Tat ! Aber es ist noch immer so ge-
Wesen , daß einmal , wenn auch erst nach langer , langer Zeit ,
die Phrase der Gewalt der Idee der alles besiegelten und
erneuernden Liebe weichen muß , die in Maria , der ewigen
Maienkönigin , ihre schönste und erhabenste Verkörperung er -
fahren hat . Und ihr zu Ehren flammen ja jetzt allabendlich ,
wenn das Dämmergold der scheidenden Sonne durch die
hohen Kirchenfenster spielt und um ihre Schultern den
Königsmantel der Glorie legt , die gelben Wachskerzen auf
den blütenüberrieselten Altären , ihr zu Ehren zerrinnt drau -
tzen in den Gärten uird an den Berghangen wie ein weiß -
schäumender Bach die Blüte an Busch und Baum .

Maienkönigin — Friedenskönigin , auch uns soll der Mai
das lenzliche Symbol dieses , alle sozialen Gegensätze über -
brückenden Friedens sein . — sri —

Schwerer Verkehrsunfall
Eine Greisin vom La st kraft wagen

angefahren .
Am Mittwoch nachmittag kurz »ach 3 Uhr ereignete sich

Ecke Wald - und Kaiserstraße ein schwerer Verkehrs -
Unfall . Die 60 Jahre alte I . St . von hier überquerte un -
mittelbar vor einem in westlicher Richtung fahrenden S t r a -
ßenbahnzug die Kaiserstraße vom Süden nach Norden
und wurde dabei von einem Lieserkrastwagen ange -
fahren , der den Stratzenbahnzug in diesem Augenblick über -
holte . Sie erlitt verschiedene Rippen bräche und Kops-
quetschungen und muhte ins Städt . Krankenhaus gebracht
werden . Nach Aussage des leitenden Arztes besteht vorläufig
keine Lebensgefahr . Den Lieferkraftwagenführcr soll nach
Aussage von Zeugen keine Schuld treffen .

Schwerer Zusammenstoß
Gestern abend gegen halb 8 Uhr stieß Ecke Kriegs - und Ritter -

straße ein Motorrad mit einem Auto zusammen . Beide Motor -
radfahrer wurden schwer oerletzt und in das Kranken -
Haus verbracht . Der Lenker des Autos erhielt durch Glassplitter
leichte Verletzungen . Das beschädigte Auto wurde abgeschleppt . Der
Unfall Halle eine größere Menschenansammlung verursacht . Di«
Schuld am Zusammenstoß dürste den Motorradfahrer treffen , der,
trotzdem das Auto schon zu dreiviertel die Kriegzstraße überquert
hatte , rücksichtslos vorbeifahren wollte .

X 4vjähriges Dienstjubiläum bei der Reichsbahn . Lokomotiv¬
führer Karl Wolf von hier kann dieser Tage sein 40jähriges
Dienstjubiläum bei der Reichsbahn begehen . Aus diesem Anlaß
gingen dem Jubilar vom Reichspräsidenten v. Hindenburg sowie
von den vorgesetzten Behörden Anerkennungsschreiben zu .

Oberpostsekretär E.
ist im Dienste ergraut , aber heute noch genau so frisch ,
wie vor 20 Jahren .

Mag vor Schalterschluß das Publikum drängen , er verliert
nie seine Ruhe . Irrtümer gibt ' s bei ihm nicht . Er ist eben ein
Mann , der seine Nerven und Gedanken beherrscht .

Beim Nachtdienst ist er genau so wach wie beim Tages ,
dienst . Die Müdigkeit überfällt ihn nicht , wenn die Arbeit
ruft , und der Schlaf meidet ihn nicht , wenn er ihn su «ht .

„ Ich brauche - pflegt er zu sagen - Anregung beim Ar¬
beiten , aber idi brauche auch völlige Nervenruhe zum
Schlafen . Beides finde ich, wenn ich Kaffee Hag trinke . Er
ist coffeinfrei und völlig unschädlich . Er regt an , aber ver¬
ursacht keine Schlafstörungen . Oeshalb mag ich Kaffee Hag
-> daheim wie zum Dienst - nicht mehr missen .

Machen Sie selbst einenVersuch , Sie werden sehen , wie gut
Kaffee Hag Ihnen bekommt und wie gut er Ihnen schmedct !"

Kinder spielen mit Sprengkapseln
Ein Junge verletzt.

Gestern vormittag spielten an der Abbruchstelle der ehemaligen
Reithalle an der Wolfahrtsweiererstraße Kinder und fände « dabei
Sprengkapseln von Handgranaten . Eine davon explodierte und
verletzte eine » iz Jahre alten Jungen . Er ' wurde in das Kran -
kenhaus verbracht . Die Polizei war gleich zur Stelle .

Kaffee Bauer . Heute Freitag finden zwei
(Siehe die Anzeige .)

ronderkonzerte statt.

MMmgot des BtZirksMcs
Rückerstattung vvn zu viel erhobener Gebäuöesonöersteuer - Verschärfte Prüfung von

Cas« Konzessionen
In der Bezirksratssitzung vom 29 . April wurden zu¬

nächst vier Klagen von Bczirksfürsorgeverbänden wegen Ersatz von
Fürsorgekosten abgewiesen ; zwei Bezirksfürsorgeverbände wurden zur
Zahlung von Fürsorgekosten verurteilt ; die Klaas eines Ausländers
gegen die Stadt Karlsruhe wegen irriger Veranlagung zur Wertzu -
wachssteuer wurde abgewiesen , da offensichtlich war , daß es dem
Klagevertreter mehr um die Gebühren als um das Recht jjii
tun war . *

«£tite grundsätzliche Frage , die für Hausbesitzer große Be¬
deutung hat , betrifft die rückwirkende Rückerstattung von
irrtümlich zu viel erhobener Gebäudesonderst euer . Zn
Karlsruhe find 6800 abgabepflichtige Häuser , welche am Juli \926
(Sondervorschrift des § 7 Abs . H, die durch kandtagsbeschluß Fabriken ,
Warenhäuser , Werksbetriebe zu einem andern Steuerfuß veranlagt ,
als für Wohnzwecke nutzbar gemachte Räume ) nicht gründlich
kontrolliert und veranlagt werden konnten . Erst
nach längerer Zeit wurden Irrtümer berichtigt . Der Klage der Firma
Gustav Fischer in Mühlburg wurde stattgegeben. Die Stadt muß
die unrichtig zu viel erhobene Gebäudesondersteuer zurück erstat -
t e n. Das Gebäude ist in Gruppe £ aufzunehmen .

*
Der Konditoren - Verband beschwert sich , daß in rascher

Folge einzelnen Bäckermeistern Konzessionen für Aaffees gegeben wur -
den, ohne daß ein dringendes Bedürfnis für die Allgemeinheit vor-
lag . Es erregt Unwillen in der Öffentlichkeit , daß durch Aufstel¬
lung einiger Tische gewisse Bäckereien sich als Kaffee bezeichnen, je -
doch nebenbei verkauf von Backwaren anstreben . Auch die tfrtic
Bäcker-Innung hat sich dazu gleichfalls geäußert . Ls sollte die Be-
dürfnisfrage mehr wie bisher , und zwar in verschärfter Form , geprüft
werden. Bei konzessionierten Bäckerei-Kaffees sollte das verbot vom
5. November ly2y noch verschärft werden , so daß Backwaren nur zum
sofortigen Genießen , nicht aber zum Mitnehmen über die Ŝtraßq
nach Ladenschluß der Bäckereien verkauft werden dürfen . Der Be-
zirksrat wird nunmehr die Kaffee -Konzessionen fernerhin besonders
nachprüfen und wo kein Bedürfnis vorliegt , ablehnen . Ls besteht
wegen Klein -Kafsees , die oft nur von 1 bis 2 Liebespaaren besucht
sind, eine berechtigte Unzufriedenheit , die zu beheben ist .

Das Gesuch der Wohnungsbaugesellschast um Erlaubnis zur Lr -
richtung einer Konditorei mit Konzert -Kaffee im Neubau Ettlinger -
straße 53 und mit Ausschanks von alkoholfreien Getränken - und §ikö -
ren wurde mangels Bedürfnis abgelehnt . Ebenso fand das Gesuch
des Franz Berlinghof um Erweiterung der bereits erteilten Schank-
wirtschaftskonzession „Zum Dammerstock"

, Nürnbergerstraße , in Gast-
Wirtschaftskonzession , Ablehnung .

Wirtschaftskonzessionsgesuche für bestehende Wirtschaften wurden
genehmigt .

Das Gesuch des kath . Gesellenvereins , der das neue
Aolpingbaus mit 230 Betten zurzeit am Karlsplatz erstellt,
wurde genehmigt und infolge der gemeinnützigen größtenteils nicht
konzefstonspflichtigen Unternehmung die Taxe ermäßigt .

Für Z Kühe , die wegen Tuberkulose geschlachtet und für I Kuh ,
die wegen Milzbrand vergraben wurde , setzte der Bezirksrat die Ent -
schädigung aus der Staatskasse laut Antrag der Schätzer fest .

Dem Mühlenbesitzer Stuhlmüller in Berghausen wurde die was -
serpolizeiliche Genehmigung erteilt , seine moderne Turbinenanlage zu
erstellen.

Für Hagsfeld und Iöhlingen wurden neue Gemeindesatzungen
erlassen. Die Schuldentilgung für die Kinderschule in Stasfort wurde
gutgeheißen .

Der Gemeinde Grötzingen wurde genehmigt, verschiedene größere
Anlehen gemäß Antrag zu tilgen . Das eingeleitete Disziplinarver -
fahren über den verwaltungsrat der Sparkasse Grötzingen wurde ein -
gestellt. Dieselbe ist gut fundiert , und die ohne Staatsgenehmigung
ausgegebenen Darlehen sind reichlich gesichert und im Interesse der
Gemeinde erfolgt . •

Damen -
Waschkleider

in sdiöner moderner Aus¬
führung indanthrenfarbig, zu
oachslehenden billigen
Preisen 6 .60 , 6 .20 , 5,80

4 .80 . Z .SO. 2 .40

Kaiserstraße 115 > Ecke AdlerstraBe J
Mttglittf der Rabattspargmppe des fcad. Einzelhandels f
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Die Polizei meldet
Nstsrradmarder erwischt ?

!lm Mittwoch abend zeigte ein Handwerksmeister von hier einem

Polizeibeamten der Wache Aarl -Friedrichstraße an , daß in der Aai -

serftraße ein Motorrad stehe , das ihm am 25 . März aus einem Haus »

gang am Rondellxlatz entwendet worden sei. Als Fahrer wurde dar¬

aufhin ein 2Y Zahre alter Elektriker festgestellt und nach der Iväche

gebracht. £ s ergab sich , daß das Motorrad zwar nicht mit dem von

dem Handwerksmeister vermißten identisch war , daß dagegen die Sat¬

teldecke , der Tachometer und der Soziussitz von dem seinerzeit gestoh¬

lenen Motorrad herrührten . !>er Elektriker behauptete , dies« Sachen

von einem nicht näher bekannten Mann auf der Straß « gekauft zu

haben , va «r jedoch schon wiederholt wegen Diebstahls vorbestraft ist,

schenkte ihm die Polizei keinen Glauben , sondern nahm ihn als ver¬

mutlichen Täter oder behler fest und lieferte ihn ins Bezirksgefäng -

nis ein.
von einem Motorrad , das im Hof einer Wirtschaft in der Rüx -

purrerstraße untergestellt war , wurde ein Boschhorn im lvert von un¬

gefähr 25 RM . entwendet . — Aus einem Hof in der Mozartstraße
kam ein Damenfabrrad im Wert von Ivo HM . abhanden .

Das „zarte " Geschlecht.

Wegen erschwerter Körperverletzung gelangt eine Frau aus der

Altstadt zur Anzeige , weil sie ihrer Gegnerin im Verlauf eines wort -

Wechsels mit einem Schrupper den Kopf blutig schlug .

Zwei Autscher werden angezeigt , weil sie einen Taglöhner in der

Altstadt gemeinschaftlich mißhandelt und d̂ ibei verletzt haben. —

Außerdem gelangt ein Kaufmann zur Anzeige , weil er einem Provi¬

sionsvertreter mit einem Schlagring zusetzte und ihm dabei 2 Zähne

einschlug.
Unfälle bei der Arbeit .

<Lin 29 Jahre alter Schlosser stürzte am Dienstag nachmittag im

Städt . Wasserwerk im Kesselhaus von einer Eisentreppe und zog sich
eine Nierenquetschung zu. — Lin ZS Jahre alter Maschinenformer
aus Forchheim erlitt am Mittwoch vormittag in einer hiesigen Lisen -

gieherei beim Ausladen von Roheisen dadurch einen Unfall , daß ihm

ein Stück auf die rechte Hand fiel und ihm den rechten Zeigefinger

brach.

Einladung
Am « amstag , den 3 . Mai 1930, nachmittags 3 Uhr , findet im

(Lartensaal des Restaurant Moninger , Kaiserstr . 142, die

Hauptversammlung des Mittelstandsbeirates
Zentrumspartei

der badischen

statt . Herr Dr . Petersen aus Mannheim wird über die

„Steuergesetzgebung in Reich , Länder und Ge -

m e j n d t n" spreche« .
Wir laden alle katholischen selbständigen Geschäftsleute und die

der irrten Berufe höfl . ein .

Bereinigung kath . selbständiger Gewerbetreibender .

Dex Borstand

Die Gefahren der Straße
Am Mittwoch vormittag wurde Lcke Kronen - und Zähringerstraß «

«in Motorradfahrer von einem Lastkraftwagen angefahren , weil er die

vorfqhrtsbesUmmungen außer acht gelassen hatte . Gr erlitt erheb¬

liche Hautabschürfungen an der Stirn « und scheint einen leichtere»

Schädelbruch davongetragen z« haben . Auf Veranlassung «in «s Arztes

wurde er ins Neue vinzentiuskrankenhaus eingeliefert .

Am Donnerstag morgen ereignete sich Ecke Kriegs » und Hirsch-

straße ein Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und einem

Lastauto aus denselben Gründen . Der Motorradfahrer wurde mit er-

heblichen Fleischwunden im Gesicht und einem Bluterguß am Auge

ins Städt . Krankenhaus verbracht .
Am Mittwoch nachmittag kam es Lcke Schiller - und Goethestraße

zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und

einem Motorradfahrer , den die Schuld an dem Zusammenstoß trifft ,

weil er zu schnell gefahren ist und das vorfahrtsrecht außer acht ge -

lassen hat. Seine Maschine wurde beschädigt.
Außerdem ereigneten sich am Mittwoch zwei leichtere Verkehrs -

Unfälle .

Gang über den Markt
Mit Kartoffeln war der Markt genügend versorgt , auch mit

neuen Kartoffeln aus Maltar und Algier . Das Gemüseangebot

war am größten bei Spinat . Reichlich war auch Rhabarber und

ausländischer Blumenkohl vertreten , geringer waren die Vorräte

an Rotkraut , Weißkraut , Karotten , gelben Rüben und

Schwarzwurzel . T)ie Nachfrage nach Gemüse hätte besser sein

können / Kopfsalat , Salatgurken und Spargel gabs reichlich. Die

Nachfrage ließ auch hier zu wünschen übrig ; lebhaft war sie nur

nach einheimischem Spargel . Gering war Angebot und Nachfrage

bei Tafeläpfeln , Trauben und Tomaten ; reichlich dagegen war .

bei nur mittelmäßiger Nachfrage , das Angebot an Bananen ^ Oran -

gen und Zitronen . — Aus dem Ausland stammte , und zwar aus

Holland Blumenkohl , Rotkraut , Weißkraut , Schwarzwurzel , Kopf-

salat und Salatgurken — aus Belgien Spargel — aus Frankreich

Blumenkohl , Schwarzwurzel , Spargel und Nüsse — aus Italien

CihkOiiffU
Cr

V«rte «f —wlt Verrat - Merto. nabB«* * rarMhaHM M

JCotomatwacm
Malzkaffee . . . . » Pfund 75 <?
Tafelsalz . . . . 20 Pfund 95 ^
Kaffee tägI .eig.R8stung,» Yon 2 . an

Haferflocken ><»« , Pfund 28 #
Frühstückskakao {£«"£ 72 #

Gemüse -Nudeln 48 #

Eier -Suppeneinlage « 55 #

Bruchreis . . . . » Pfund 95 #

Tafelreis «7# a®^ 25 #

Würfelzucker em - Pat. 1 .85

Wolgahühner . ■ . Pfund 1,40

Obstwein uter30 #

Edenkobener wß . ut«r 58 #

Dürkheimer rot . uter 58 #

Neuefflatjes 2 stuck 45 #
Neue Kartoffeln 55 #
neue zwiebeln - p» . 35 #
Eisbein mit Splizbein 68 #

Frischer Spargel fi0 ,Pfund Wi r

friscn . Schinnen o5 ,y, Pfund WU 'V

Frisch. Rhabarber Ä
2 Pfund

Frisch . SommerspinaUe„
3 Pfund

Citronen . . . Dutzend 50 #
Eier irisch . . . . 10 stuck 68 #

Tüucst / JCäse
Bierwurst . . . . 55 Pfund 75 #

Rotwurst Pfund 90 #

Krakauer Pfund 1 .—

Leber wurst,Rotwurst
Mettwurst in Enden . . 50 #

Emmentaler . . h Pfund 75 #

Tafelbutter - . . . a Pfund 85 #

Margarine Pfund 50 #

Rohschmalz . . . . pwnd 70 #

Landbutter Pfund 1 .38

Limburger Pfund 45J ?

Südrussisch . Gobius
in Tomaten Dose öO 'V

Blockschokolade 4s #
Zwieback . . . . 3 Pakete 40 #
Balda - Schokolade T

*
f 95 .̂

Blumenkohl , Orangen und Zitronen — aus Spanien Trauben

und Orangen — aus Malta Kartoffeln — aus Algier Karotten

und Kartoffeln — aus Aegypten Zwiebeln — von den kanarischen

Inseln Tomaten — aus Westindien Bananen und aus Kalifor -

nien Tafeläpfel .

X 25jähriges Dienstjubiläum . In diesen Tagen konnten der

Vorarbeiter Friedrich Philipp , in Firma Wilhelm Kögele , In -

stallationen , Zentralheizungen und Baublechnerei , Karlsruhe , sowie

der Werkmeister Germann K a m m e r e r , in Fa . August Schaier ,

Schreinerei und Glaserei , Karlsruhe , ihr LSjähriges Dienstjubi -

läum begehen . Mit einer Ehrung durch den Arbeitgeber ließ die

Handwerkskammer Karlsruhe den beiden Jubilaren je ein Diplom

für treue Arbeit überreichen .

Selbstmordversuch .

Einen Selbstniordversuch unternahm am Mittwoch abend

gegen 6 Uhr ein verheirateter 51 Jahre alter Beamter aus

Karlsruhe beim Totenmannstein oberhalb Fischweier . Der Le-

bensmüde brachte sich mit einer A r m e e p i st 0 l e an der rechten

Schläfe einen Schutz bei, der am linken Auge wieder austrat .

Donnerstag vormittag wurde er aufgefunden und nach Karlsruhe

ins Krankenhaus verbracht .

£ Was Zeilungsabonnenten nicht alles verlangen . In einer

preutzischen Kreisstadt hat sich ein niedliches Geschichtchen ereignet ,

das verdient , einer breiteren Öffentlichkeit bekannt zu werden . Ein

dort ansässiger Arzt schrieb an den Verleger des Kreisblattes : „Ich

bestelle hiermit Ihre Zettung ab , da sich bislang kein Mitglied Ihrer

Familie von mir hat behandeln lassen.
" Vielleicht wird auch noch

ein Sargfabrikant die Zeitung abbestellen , weil sich kein Familien -

Mitglied des Verleger begraben lassen will . Was man nicht alles

für die Abonnenten der Zeitung tun muß .

X Die Lebensdauer der Menschen . Von einer Million Men -

schen sind am Ende des 45. Lebensjahres die Hälfte gestorben .

Ter dritte Teil erreicht das 60. Lebensjahr . Von denjenigen
Männern , die das 40. Lebensjahr erreichen , stirbt wiederum die

Hälfte vor dein 67. Lebensjahre . Von 1000 Menschen erreichen

nur 470 das M . Lebensjahr , 530 sterben vorher , und von diesen

310 vor dem 40 . Lebensjahre .

X Arbeiterschaft und akademischer Nachwuchs . 42,59 Prozent

der Gesamtbevölkerung sind Arbeiter . Von den Universitätsstudenten

dagegen sind nur 1,79 Prozent Söhne von Arbeitern . Bei den

Theologiestudierenden ist der Prozentsatz höher . Er beträgt bei den

Studenten der evangelischen Theologie 2,7 Prozent und bei den

Studenten der katholischen Thdologie 10,68 Prozent . Wir haben

also in unserem Bildungswesen die — völkisch , kulturell , sozial und

wirtschaftlich gesehen — bedenkliche Tatsache zu verzeichnen , daß es

den intelligenten Arbeitersöhnen fast unmöglich gemacht ist , zu

studieren , während selbst die unintelligentesten Söhne und Töchter der

„besseren" Schichten eine sinnlose Ueberproduktion an Akademikern

herbeiführen . Das Ganze nennt man sinnlose Bildungsverbreiterung
mit einigen Unterschlagszeilen , wie : Aufstieg der Begabten .

Badisches Landestheater . In der am Samstag , den 3 . Mai ,

zum Gedächtnis des 125. Todestages von Friedrich von Schiller

stattfindenden Wiederaufführung von seinem „Don Carlos "
, der

vom Intendanten Dr . Waag neu inszeniert und einstudiert wurde ,

spielen Gerhard Just die Titelrolle , Elisabeth Bertram die ,Möni -

gin "
, Liselotte Schreiner die „Prinzessin Eboli "

, Felix Baumbach

den „König Philipp
" und Paul Hierl den „Marquis Posa "

. —

Die für Sonntag , den 4 . Mai , im Konzerthaus vorgesehene Auf -

führuug des Schauspiels „Der Mann , der seinen Namen änderte "

fällt aus .

Karlsruber Stanöesbuch -Auszüse
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 29 . April . Johannes B u ck e ,

Ehemann , Hilfsarbeiter , 41 Jahre . 2 . Mai , 14 Uhr . — 30 . April .

Günter Martin , 5 Mt . a ., V . : Hans Martin Zimmermann ,

2 . Mai . 11 Uhr . — Sofie Brenn , ledig , Diakonisse . 56 Jahre . 3 . Mai ,

12 Uhr . — Karolina St 0 ll , Witwe . Geschäftsinhaberin , 74

Jahre . 2 . Mai , 11 .30 Uhr , Feuerbestattung . — Barbara Starz ,

Witwe , ohne Beruf , 84 Jahre , Beiertheim . — Sofie Krumm ,

Ehefrau von Franz Krumm . Hausmeister , 59 Jahre . 3 . Mai ,

14 Uhr . — Ida Dreher , Ehefrau von Hermann Dreher . Ober -

rechnuugsrat , 37 Jahre . 2 . Mai , 15 Uhr . — Anna Fettig . Ehe¬

frau von Wilhelm Fettig , Schuhmacher , 43 Jahre . 2 . Mai , 10 .30

Uhr . — 1 . Mai . Anna Enderle , Witwe , geb. Kilian , 65 Jahre ,

Maifch , Amt Wiesloch .

Zages Anzetoer
für Freitag , den 2. Mai 1930.

Badisches Landestheater . 19K —22 ^ Uhr : „Aida " .

Colofseum . 20K Uhr : Internationale Ringkämpfe .

Badische Lichtspiele (Kouzerthaus ) . 20y3 Uhr : Rausch .

Städt . Ausstellungshalle . Jahrmarkt für Jung und Alt .

Bürgersaal — Rathaus . 20 Uhr : Lieder - und Arienabend Sofie

Nutischer .
Badischer Kunstverein , Waldstraße 3 . Gedächtnis -Ausstellung .

10—13 und 15—17 Uhr .
Schasfer - Gilde . Ausstellung hinterm Schützeuhaus .

Evangel . Diakonissenanstalt Karlsruhe . In den Räumen des Mut -

terhauses , Sosienstratze 55 : Bazar . 20 Uhr : Kirchenmusik «-

tische Abendfeier in der Kapelle .

Herausgeber und Verleger : Badenia . A . - G . für Berlag und

Druckerei , Karlsruhe t . B Hauptschriftleiter : Dr . I . Th . Meyer .

Verantwortlich für Nachrichtendienst , Politik und Handel : vr Willy

Müller -Reis ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H . A . Berger ;

für Lokales . Badische Chronik und Sport : A . Richard « : für Anzeigen

und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl . in Karlsruhe . Steinstr . 17.
Rotationsdruck der Badenia A .-G .

Sprechstunde der Redaktion nur 5 <5 Uhr . Außer dieser Zeit »uj

auf telephvnischen Anruf .
Berliner Redaktion :

Dr . H. Schuster , Berlin -Lichterfelde -Ost . Parallelstr . Nr . 4.

Schul - Anzüge
. die bekannten Hosen für Reißteufel

la Knaben -Windjacken | | la Knaben - Sporthemden
kauten Sie am besten und billigsten bei

Riet * . Pahr
Mech . Kleiderfabrik

Kronenstrasse 49

steife
Wollmusslin von 1.50 an
Foulard la Qualität von 3 .80 an
Waschseide von — .85 an

empfiehlt in grosser Auswahl

Wilh . Braunagel , Herrensirasse 2

Frachtbriefes BOema A .-G

r Zurück !

Dr. Neumann
Nervenarzt

StefanienstraBe 71 Fernruf Nr . 3

v '
uckerkranke
Stc Sie o»» e bat nutzlose Hunger »
jucftrfrtl werden fast Hedem unentgeltl .
Ph . Herger, , Wiesbaden , RLckertstr. tlOd .

z

Der gewaltige Andrang
JubilBumsUerKaüF

hat uns gezeigt , wie groß die Freude unserer
Kunden über die billigen Jubiläumspreise ist .

ZU
unserem

Nachstehend einige Beispiele unserer Mai -Angebote :

2 - 50

Wasch - Musselin A CQ
reizende Neuheit .

Woll - Musselin ITC
scböoeDruckmust . itiJ

Toil « de aoi «
raye
D amens trumpfe 1 ) C
feinlädigeW

'Seide JiJJ

FrottierbandtachA ( E
40 70 cm groß . . . U «T J

Bett -Vorlage 1 fC
Woll -Tapestry . . J ' i »

Damast -Stepp¬
decke , gute Woll¬
füllung

Zephir , einfarb . uA IE
gestreift , indanth

Tussah , r . Seide , 5C
neue Farben . . .

Japon -Seide
aparte Muster . .

Damenschlüpfer
j ed .Größe , K ' üeide

Trenchcoat , für 14 fP
Damen , jede Gr . JJ - ./J

Gittertüll %
150 cm breit

3 .»
0.95

1.95

0 .95

Wasch - K'Seide A W
neue Druckmuster U * i3

Tweed
reine Wolle >
Marocain IL C C
100 cm br ., bedr . ff «D9

Herren -Hosen
makofarb . . . . . 1.90

26.50Diwan -Decke
Wollplüsch . . .
Stores , m schön . 1 QA
Motiv,Klöppel eins . J *3U

39.- W. Boländer



Nr . 119 Freitag , deu 2. Mai 1930 Seite ?

Unsere Frühjahrs - Sonder - Angebote
Gardinen ,

in nur guter Qualitätsware bilden ein Ereignis

einige Beispiele : Teppiche , einige Beispiele :
MUllj modern , bunt, 120 cm breit . Meter 1 -30
Volle , modern, bunt, 112cm breit . Meter 2.20
OaniaSt, all« Farben. 120 cm breit , Meter 2.95
FlamnienripS, alle Färb , 120 breit, Meter 3 .95

Kunstseide , bedruckt, 138 cm breit . . 3 .2Q |
Stores mit Handiilet 3 .95
TOIIgarnitur , j-teuig, modern . . . . 9 .50 j
Nadrasgarnitur . 3-tetug , mode» . . 4 .95

Boucle
I (Haargarn )

la Velour

300x300 cm 350x250 l

65 . -
MlyJtOO cm

98 . -
350x250 cm

89 . 146 .-
Spezialität : Aparte Stores in jeder Breite

la H.-Tournay 300x20« cm 350x250 cm
136 .50

Haargarnläufer 68 «■ breit
198.

90 cm breit

4 .50 5 .95
Bett-Vorlagen in reichster Auswahl von AJk. 2 .60 an

Eigene
Anfertigung Bettdecken ■ Tischdecken ■ Diwandecken Zuschneiden

gratis !
Besichtigen Sie bitte vor jedem Kauf unsere Auslagen , diese zeigen nicht alles , doch sehr viel i

Spezialhaus für
Gardinen und Teppiche

( ■ A | | r Ifaill Kaiserstrasse 109
MW WM > W MW N Gsellen /^älsr - uncj Kronenstrssse

Tie Bekämpfung der Maul » und
Klauenseuche.

Auf Grund des 8 lg des Diehseuchengesetzesund z 3S der BollzugSverordnung dazu wird
mit sofortiger Wirkung angeordnet , » ah fämt -» cheS von .Händler » nach Baden eingeführtesRindvieh einer 7tägigen polizeilichen Beobach-tu -ig unterworfen wird . Ausgenommen hie>Ben ist Schlachtvieh, LaS unmittelbar inSchlachthöfe verbracht und daselbst zum Ber -
kaufe aufgestellt wird .Zur Durchführung obiger Anordnung habendie Händler oder deren Stellvertreter sofort,spätestens jedoch 1.2- Stunden nach der Einste !-Iung der Tiere in dem Stalle , wo die Tiereder Beobachtung unterstellt werden sollen , der
OrtSpolizeibehörde ( für Karlsruhe und Tur -
lach Polizeidireltton Abt. B , für die Landge -meinden : Bürgermeisterämter ) davon Anzeigezu machen und dabei die Tiere nach Gattung ,«Geschlecht. Farbe , Abzeichen, Sllter und etwai -
gen besonderen Kennzeichen ( Ohrmarke , Haut -brand , Hornbrand , Farbzeichen , Haarschnittusw. ) genau zu bezeichnen, wenn und insoweitfür sie leine Ursprungs - und Gesundheitszcug -
nifse vorliegen : gegebenenfalls find diese der
Anzeige anzuschließen .

Nach Ablauf der Beobachtungsfrist , die amTage nach der Einstellung beginnt , nimmt derBezirkstierarzt die Untersuchung der Tiere vorund stellt darüber sowie über die erfolgte Be-
obachtung womöglich aus den entsprechenden
Ursprungs - und Gesundheitszeugnissen eine
Bescheinigung aus . Ehe die Untersuchungstattgefunden bat und die Tiere sür seuchen-und 'euchenverdachtfrei erklärt sind, dürfen sienur zur Schlachtung am Beobachtungsort ausdem Stalle entfernt werden .

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnun -
gen werden gemäß § 74 und 76 des Diehseu¬
chengesetzes bestraft . O. Z . 27.

Karlsruhe , den 29 . April 1230.
Badisches Bezirksamt IV
und Polizeidirettion B .

Bei bequemer Ratenzahlung
erhallen Sie

la Markenräder
wts : Adler. Presto. Fels. Mars u. Sido

Ausserdem ein Waggon

Reklameräder
von Mk. 43 .» bis Mk. 50 >

Faorraonaus K. Dürringer
Kronenstr. 27 und Markgrafenstr. 25

toswereiii Karlsruhe
-- > E. V. , - !
Samstag , d . 3 . Mai , Montag , d . 5. Mai ,und Dienstag , d . 6 . Mai , jeweils abends
8 Uhr , im ob . Saal des , ,Friedrichhof "

Gesundhelts - Pfiege
Referent : Bundesvorstand I . Lutz .

l ' I ** : » Warum und wie machen wir
Kneippkur ." Lichtbildervortrag .
Anschließend gesellig . Beisammensein .

2. Tag : „ Die Kneippkur zu Hause , ihre
praktische Handhabung " Wickel und
Packungen , Waschungen , Bäder , Heu¬
blumen -, Lehm - und Kräuteranwendun¬
gen . Experimentalvortrag .

3. Tag : „ Fortsetzung des Experimental -
yortrages und Sprechabend ." Ausführ¬
liche Beantwortung aller mündlich od .
schriftlich gestellten Fragen . Uebungenan lebendem Modell !

Eintritt für Mitglieder des „ Kneippver -e£ s " , , ,Naturheilvereins " , sowie des
»»Homöop . Vereins " pro Vortrag 50 Pfg .,alle 3 Vorträge Mk . 1.— ; NichtmitgliederMk . 1.— , alle 3 Vorträge Mk . 2 .— .

Aausftanöudren
kauft man am besten da,
wo sie hergestellt werden .
Schwenningen , die größte
Uhrenstadt

'
der Welt , bie¬

tet Ihnen Gelegenheit ,direkt vom ^ erstellungz -
ort zu kaufen .

'

® ir gewähren Ihnen :
to Jahre schriftl . Garantie ,
kieferung : Franko Ejaus ,
3eöe Uhr wird jährlicheinmal durch unseren

Fachmann kostenlos
nachgeprüft .

£ T » Anaenebme Teilzahlung .
W f Ueberzeugen Sie sich bitte
selbst und verlangen Sie beute noch perPostkarte die kostenlose Zusendung un -
seres Latalogs .
Hausm. 5 H

m
: Schwenningena. Ii.

Sriideras -

oetsKigeriini .
Die Stadt vergibt iu

öffentlicher Versteige-
rung gegen Barzahlung
das Graserträgnis an
folgenden Grundstücken :
1. Daxlanden : Gewann

Berggärten . — Arn
Freitag , den 9 . Mai
1930, nachmitt. 15
Uhr. — Zusammen -
lunft : Faulbruch '
weg.

2. Bulach und Beiert ,
heim: Am Montag ,
den 12 . Mai 19Z0 ,
vormitt . Vzio Uhr .
Verschiedene Raine
und Böschungen. —
Zusammenkunft :
Rathaus Bulach.

Z. Rüppurr : Am Mon -
tag . den 12 . Mai
1930 , • nachmitt. 15
Uhr . Böschungen
linis und rechts der
Almendstrabe . an d .
Alb und am Flotzx

/ graben . — Zusam¬
menkunft : Kreuzung
Rastatter Straße u.
Almendstraße .

4 . Rintheim : AmTiens
tag , den 13 . Mai
1930, nachmitt . 15
Uhr . Böschungen des
Industriegleises und
das ZLiefengelände
am Weinweg . — Zu¬
sammenkunft : Far >
renstall Rintheim .

5 . Muhlburg : Am Mitt
woch , den lj . Mai
1930, nachmitt . 15
Uhr . Wiesen im Ge>
wann Litzelau. Zw
sammenkunft : Hansa' Rheinhafen .

6. virüiiwinlel : Am
Doimerstag , den 1».
Mai W30, nachmM.
15 Uhr . Wiesen ait
der Alb und an ver¬
schiedenen Böschun¬
gen und Rainen . —
Zusammenkunft :
'̂ euerwehrsteighaus
Grünwinkel .

7. Welschneureut : Am
Freitag , den IS. Mai
1930, nachmitt. 15
Uhr . Die bei >-"'!?iti>
gen Dämme deS
Hauvtfammelkanali ,
die Wiesen bei der
Moorkippe und in
den Gewannen
„Vordere halbe
Lange " . „Kraut -
äcker " und „Bauten -
stücker " . — Zusam -
meitfuitft : Klär -
werksbrückc.

Karlsruhe ,
den 30. April 1930.

Städt . Tiefbauamt
Karlsruhe.

Udler-, Presto -
Gritzner-

g ahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur -Werkstatt

Teilzahlung gestattet .

X. Hofiner
Karlsruhe -Mühlburg
HardtstraDe 27

1886 Telephon 1886
Dem Ratenkaufabkom¬
men der Beamtenbank

angeschlossen . •

Herren - und
Damenrad

wie neu » 49 und 63 Mk
zu verkaufen . Schützen»
strafe 59. Werner .

m ♦

Schulranzen
Aktenmappen
musikmappen
Beruistaschen

BSS Lemmie

|
S

^
lrOI588Sl

^ |

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
seinen treuen Diener , hochw . Herrn

Josef Stephan I (MoeUIfee
'
S

Geistl . Rat , resignierter Pfarrer von Hardheim
76 Jahre alt , nach kurzer Krankheit versehen
mit den hl . Sakramenten , heute nachmittag
H5 Uhr in ein besseres Leben abzurufen .

Seine Seele wird dem Gebete seiner
hochw . Herren Mitbrüdern und der Gläubigen
empfohlen .

Die Beerdigung findet am Montag , vor¬
mittag Uhr in Hardheim statt .

Hardheim , den 1 . Mai 1930.

Friedrich Alois Schell
resign . Pfarrer

Trauer - Drucksachen
Todesanzeigen

Dankkarten, Beileidskarten
Sterbeandenken , Nachriife

empfiehlt bei rascher Bedienung

sauber und billig

Badenia Karlsruhe
Steinstrasse 17 —21

Zur Schulentlassung empfehlen
wir nachstehende Geschenkbücher :
Vetter Aug.. Superior : katholischer Wegweiser

Eine Glaubenslehre besonders für die Jugend der Fort »
blldungsschule . Christenlehre und Vereine .
2. Auflage . Gebunden RM . S.— . Mit kirchlicher Druck»
erlaubnis .

Diesem Büchlein merkt man an . datz es au § dem Leben stammt.
Ein erfahrener und wachsamer Seelsorger hat es geschrieben .

Pfarrer R .

Vetter Aug ., Superior : Unterwegs
Eine Lebenskunde insbesondere für die Jugend der Fort-
bildungSschule, Christenlehre und Vereine .
Gebunden RM . 3.50. Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

. . . Wer mit der Jugend zu tun hat . greife nach dem Buche.
Auch der Prediger findet viel Brauchbares .

Dr . Hollnsteiner in der Wiener Neichspost .
. . . Man fühlt , daß Vetter aus reicher Lebenserfahrung und
guter Kenntnis der Jugendseele spricht. Schönere Zukunft .

Weber Gustav : Das Edelweiß von Hohenbaden
oder Vernhardusbüchlein
für Jugend und Boll . Zweite und vermehrte Auflage . 216 S .' stark. Geb . in Leinen RM . 2.—. Ab 25 Stück Partiepreife !

Das reichhaltige Büchlein «ringt u. a. eine ausführliche Leben« ,
zeschichte des Seligen , einen allgemeinen Gebetsteil mit Metz - ,
Seicht- und Kommunionandacht , ferner eine Vereinsandacht für
^ugendvereine und eine Anzahl Bernharduslieder .
Ein prächtiges Geschenk für die heranwachsende Jugend !

Sechster Hermann- Sperrlingsleben aus dem
badischen Kulturkampf von 1874—76
Vierte und erweiterte Auflage .
112 Seiten stark. Gebunden RM . S.—.

Tin alter „Sperrung " , wie sich die im badischen Kulturlauipfwegen Nichtbeachtung der liberalen Verordnungen und Verboteeingesperrten Priester nannten , erzählt seine bewegten Erlebnissein lener Zeil — zu Nutz und Frommen der Katholiken vonbeute —. Mainzer Journal , 1S27 , Nr . 288.
Schoser vi ' . Joses : Aus jen?n Zeiten

Zeitgemäße geschichtliche Erinnerungen für daS katholische Volkerzählt . Mit 13 Abbildungen .S2 Seiten stark. Gebunden RM . 2 .40.
Ter verdiente Führer des badischen Zentrums bringt in feine?Art eine Tiözesangeschichte in einer Sprache , die dem letztenMütterlein in Sinn und Herz geht .

Liter. Handweijer, Freiburg 1927, Heft ?

Badenia TS KS " Karlsruhe.
iSSESJT Wll M

Meinen Schirm
I 5t . Franz SvrMlm SS ""n»Bfecn- I

che 38 D
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Todes - Anzeige ji Progerie carlroth
Sehr fein und preiswürdig

sind meine stets

aus eigener Rösterei

Drahtgeflechte I
sowie komplette Orahts ^uae mit I
Pfosten und Türen , Reparaturen ,
Kellergitter . Schutzgitter , Siebe ,

Spanndraht , Stacheldraht .
Engros - und Detail - Verkauf .

Ludwig Krieger , Drafttuiarentßr
KARLSRUHE , Velldieitiiratte 33

Tel . zi6 .

DarmstädterHof
Karlsrahe — Erbaut 1732

i . bekannt gute u . bürgerliche

Speise -Restaurant
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Qualitätsweine s

Kurhaus Bas Peimtal
(Marienbad )

Schwarzwald Bahnstation
Ruhiger Luftkur - u . Badeort , s Mineral -
quellen im Hause. Kohlensäure- , Stahl -,
Salz -, Moorbäder. Ersolgreichc Trink»
und Badekuren. Badearzt. Hervorragende
Verpflegung. Zentralheizung . Großer Park.

— Das ganze Jahr geöffnet , —
Leitung durch Vinzenz schwestern.

Ihre Polstermöbel u . Matratzen
las en Sic am besten bei Handwerksmeister

i E . BÜRGER
Waldstrasse 89 — Telefon 2317

anfertigen und aufarbeiten ,
der für gute und pünktliche

Arbeit bekannt ist .

LeiMuiO 'Transporie
von und nach auswärts besorgt prompt und
Billigst mit neuem Leichentransport -
Auto . Kilometer von 35 Ptg . an .

flutouermietunp Friedr . Dietz. Hansruhe
Harlachen Allee SÄ , Telefon o758

Gier ! Butter !
| snjjros zKavtm »« « o« ' » g
= Stand am Wochenmarkt Bahnhof oberhalb ?& der alten Bahnhofsgebäude amZaun —
» Lildwigsplatz Eingang Erbprinzenstratze. ?

Fr«fch- Eier I
: ia Stück 68 Pf ., 10 Stück 85 Pf . m

Ei ' leg Eier
• 100 Stück 9 .—, 100 Stück 9.50,' 100 Stück 10.50 .

Infolge Toüe sfall
sehr vorteilhaft zu verlaufen

Elegante
Mhmngseinr>»tung

satt neu
bestehend auS Mahagoni -Schlafzimmer , -Her-
renzimmer, Speisezimmer, Lederfofa u . Klub -
sesseln , Küche , Teppichen, Beleudsiungstörpern .
Anzusehen Welfcnstraße 16, 3. Stock , lints ,
oder jederzeit nach Vereinbarung . Tel . 3917.

/ Zo¬ ll

m ,
I }10C£

m vielen Fopü und fapüen
39 50 48 .- 52 .- 58 .-
32 .- 65 .- 68 .- 75 .-
78 .- 82 .- 85 .- 88 .-
90 .- 95 .- 98 .- u. h6kcr
Unsere NSntel sind genau

so vorteilhaft .

iünglings ^ und
Knaben -Kleidung
natürlich billiger .

~i <HN(ytR
Werderplatz und Mühlburg
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zu den ferien -Stten !

Freitag — Samstag — * SJilujstage !

1 Paar Damenstrümpfe iaSeidenfiormitzwickei,
Maschenfang , Spitzhochferse , in allen Straßen färben . . .

1 Schlupfhose S t,ÄoW« n%Ä cht ägyp: ***
1 Damen-Taghemd .

mlt
. SS5

1 Knaben- Nachthemd mit Klagen Gr. 55 95 <P
1 gezeichnete DamenschQrze . . . . Stack 95 -?
1 Bindekragen Kunstseiden -Rips 95#
1 färb . Damen -Krawatte 95#
3 Herren -Stehumlege-Kragen elegante Form 95#
1 Gummi -Kopfbürste solide Ausführungm . Reiniger 95#
10 Stck.Edeltannen-Badetablettensprudeind 95#
1 Paar Handschuh-Trockner oder 1 paar

Socken -Trockner oder 1 Paar Strumpf -Trockner M 'r

1 Kompotteller Bleikristall, Sonnenschliff 95#
6 Bierbecher . . . 95#
1 Spülwanne weiß , Emaille • 95#

1 kunstseid. Unterkleid &t
un

!
en

.
m" 2.85

1 Paar feinfarb. Kroko -Niedertreter 36- 42 2 .85
1 Herrenhut mit kleinen Schönheitsfehlern 2.85
1 Herren -Oberhemd weiR oder farbig 2.85
1 gezeichnete Tischdecke spannstichärbeif . 2 .85
1 Taschenuhr I Jahr Garantie 2.85
1 Wandkaffeemühle i->. Mahlwerk 2.85
1 Aktenmappe Rindleder,mitRinggriff u . rund . Schloß 2,85

1 Bade-Mantel für Damen od . Herren , hübsche Muster 9.50
t wollene Schlafdecke ?&VL Jacr r" ' 9.50

1 Damen -Unterziehhose wlfßTnd farbig !1'!' 50#
16 KnSuel Stopfgarn '» Farber. sortiert 50#
2 Bubi-Hauben 50#
1 Selbstbinder uai , reine Seid* 50#
Filetdeckchen rund oder evtl 50
1 schöne Hemdenpasse in Stickerei oder Klöppel 50#
1 Stück5Mtr . feineKICppelspitze . . . . 50#
1 Gummischwamm verschiedene Farben 50#
iGummi-BademQtze zum Aussuchen 50#
1 Teebecher mit Glas 50#
1 Teller Feston , flach oder tief , Goldrand 50#
2 Flaschenrömer 50 #
1 Ober- und Untertasse chinabiau 50#
1 Ovale Essendose Aluminium 50#
5 Rolfen Klosettpapier 50 #

1 Damen - Schlafanzug i .wischebatist,hübschgam . 4 .50
1 kunstseid. Rockhemdhose gestreift . . . 4 .50
1 Kieler Anzug ™ fer treifte Blu% r. . 4.50
1 Herren -Oberhemd Popeline' weiß 4.50
1 Paar Leder-Hausschuhe veK

*
h
b

F«b.
"^ -42 4.50

1 Tischdecke Siz1ÄeA n,'
.
r
.
ei?h

.
n,'! Sp

!
t2

.
e

.
u-

.
Eln: 4.50

1 Badeteppich waschbar , 90/180 cm 4.50
1 elektr. Bügeleisen m . Zuleitung , 2 Jahre Garantie 4.50

1 Paar Damen -Spangenschuhe oder uet . 0.50
1 Korbsessel gepolstert 9 .50

Perlkragen enorm billig
Damen -Nachthemd wß . od. wß . mit färb . Blende
Hüftgürtel mit SchnOrung, 2 P. Halter
Stck. 4 .60 Mtr . schöne Stickerei i . Qualität
eleg. Kleiderpasse mit breiter Spachtelspitze. .
Pr . Damenstrümpfe Bemberg - Kunatselde,
feinfädige Qualität , in allen Modefarben

Paar Hosenträger 1 Jahr Garantie
Herren -Strohhut Mateiot -Form
Paar Stoff-Niedertreter m . Ledersohie , 36- 42
Füllfederhalter mit 14karlt . Goldfeder . . . .
Waschbecken emailliert , Porzellanform

Mop mit Stiel und Dose

KakaO -Kanne moderne Ausführung, mit Metalldeckel
Tassen mit Untertassen blauer Rand . . .

llilülllltB
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90

Pr . Dam .-Rindled .-Sandaletten rot u .beige 6 .75
Damen -Schlafanzug aus gutem Wäschebatist , 6 .75
Corselette mit SchnOrung , gute Verarbeitung . . . . 6 .75
naj « u — L. i - .: -i ' us kariertem Wollstoff , sehr praktisch —
MaflCnenKleia für die Schule Größe m» . FS
Damen -Schirm 16 teilig . Kunstseide, mit kleinen m •mmUamen oenirm Schönheitsfehlern ©.75
Herren -Oberhemd durchgehend Kunstseide . . 6 .75
Etamin -Garnitur 3 teilig , mit Volant, Indanthren 6,75
Herren - od . Damen -Armbanduhr g^Aer, 5,75

Teppichkehrmaschine 9.50
Rollfilmkamera «x» 9.50

1OBH
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Z KARLSRUHE

Sie haben HOCh 3 TdQG Zeit
die 5 - Zimmerwohnung für
rund 50 . — RM . (Zins und Tilgung)
im Eigenheim ( Schafferklause )

zu besichtigen.
Auststellung verlängert bis 4 , Mai.
Näheres siehe Plakatsäulen !

Schaffer-Gilde e. g . m. b . H. . Karlsruhe
Blumenstraße 11 Telefon 7222

Großer sonoer verkauf im monai ma
Chatte -

Ion <ue (
33 -68 N .
Klubtofat
Diwans v Telefon 4419

in eleganter Ausfahrung . -- Auf Chaise¬
longues - Decken extra 10 °/o Rabatt i

PoisiermöDeitiausR. Köhler, schützenstr . 25

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie schnellstens
das bekannte

FrüchtsSchwanenweißm 1.75 u. 3.50 mm
Zu haben :

Drogerie Carl Roth, Herrenstrafee 26/28
Salon C Berger, Rittersirafee 6.
Drogerle Vetter, Zirkel 15.

Weinmüschm
für Haushalt und Küche zu 2 Personen
sofort gesucht .
Heuzschel . Margarethenstraße25 Basel

[ gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

voneilhatt im 1281
Fartenhaue HANSA

^ U'8lß8ir. 15, &. coiosseum

Speisezimmer
schöne Modelle , prima
Ausführg . gr. Auswahl ,
kompl . Büfett , Kredenz ,
Auszugtisch , 4 Lederst .
RM . 380 . 490 ,
590 . 630 . 650 .
690 . 790 . 890 .
"°

aus Seiter,
WaldstraBe 7.

Ihre

termiel
und

lassen Sie am besten
beim

Handwerksmeister

E. Burger
Waldstr . 89 Tel . 2317
anfertigen und auf¬
arbeiten , der fQr gute
und preiswerte Arbeit

bekannt ist.
Teilzahlung gestattet .

Gesucht :
Nk . 10 000 .-
Mk. 7000 . -
Mk. 3000 -

auf prim Hypotheken
OHerten u. Nr . 2550 an
die Exped . d . Blattes .

Sichern Sie sich noch
für

Slavia -Prag K. F. V.
einen Sitzplatzam kommenden Sonntag, 3 Uhr

Karten zu ermäßigten Preisen
erhältlich bei :
Zigarrenhaus 5ekir , Karlsirasse Nr . 15
Zigarrenhaus Knaebel , Kai «erstrasse Nr . SS
Zigarrenhaus Knaebel Schfllzer.sfrasse Nr . 11
Zigarrenhaii » Redcer , KaiseraUee
Sporlhauf Meier. DurloA
sowie in den bekannten Vorverkaufstellen .

Städt . Ausstellungshalle Karlsruhe ,
lahrmarkt für

J ung und AH.
Heute Freitag , nadimittags : Kinder (bis zu 14 Jahren) freier Eintritt .

Abends: GroBes Tanzturnier .

Altpapier, Eisen, Lumpen
Kupfer , Messing , Zink und Blei ,

Fellesowie
alle Sorten

kauft laufend o
zahlt beste

Tagespreise

Chr. Beier Nachf.
Werderitrisse 72 — 74 Telefon 3554.
Auf Wunsch wird die Ware im Hause

abgeholt . NB . Ankauf von Neutuch¬
abfällen von Schneidereien .

Auskunft in lebenswichtigen Fragen

durch Hellsehen
Hilde Qodelmann , Karlsruhe.

Ettlingerslrafee 29.
Sprechstunden S — 1, 3—5, Sonntags 9 -1

Asthma ist heilbar
Hsthmakur naeh Dr. Albirts kann
selbst veraltete LeideD dauernd heilen .
Aerztliche Sprechstunden in Karls¬
ruhe , Rudolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Durlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - l und 2— 4 Uhr .

paoagogiumsHeidelberg
Kleine Gymnasial - u . Realklass . ; Sexta «
Abitur . Umschulung . Einzelzimmer .
Gute Verpflegung , eigene Landwirt
schaft . Sport . Erfolge n . Drucksachen ,

orucKarnenen
liefert rasch u . billig Badenia A .- G.

Heute Freitag, 16 Uhr nachmittags

Elite-Konzert
Einlage :

Rondo caprlccloso Mendelssohn
Solist : Karl Kunze .

Abends 20 .30 Uhr :

Operetten - u. SGhiager Abend
Verstärkte Hauskapelle in vollständ .

Jazzbesetzung .

Das Bankhaus

VeitL . Homburger
Karistr. ii . Karlsruhe Karlstr 1

reieion. Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4392, 4393
, Fernverkehr 4394 . 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte .

Fahrräder
Nähmaschinen

ii . Herde la Harke
unt . seit , günstig . Teilzahlungen abzugeben .
seDraucht -Fahrrüder u . Nanmasch. v 25 ^ an

Fahrrad - Kunzmann
Zähringerstr . 46
Gerichtliche und Itl r Ii 0
außergerichtliche

" JliiWB *
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. III . Ulorner Bucnsacnverstanniger
KaUsrstraBe 299 ( gegenüber dem Notariat )

Telefon 47 #7.

Badisches
£anbe $tdeater

Freitag , 2. Mai :
' F 22 ( Freitagmiete )
Th . -Eem . 101—200 u.

601 — 600 .

Aida
Von Verdi .

Dirigent : Krips . Rit >
wirkende : Blank , Reiche
Dörich, Magda Stracks
Kalnbach,Rühr , Schoepf,
lin, Schuster , The»

Strack.
Anfang 19 % Uhr .

Ende 22 % Uhr .
Preise C ( 1—7 MI .) ,

Sa ., Z. B. : Neu ein>
studiert : Don Carlos .
So . , 4 . 6. , nachmittags '
Der Zigeunerbaron ;
abends : Neu einstu,
diert : Der fidele Bauer .
Im Konzerthaus : Keim
Borstellung . Mo ., s .
5 . : Don Carlos .

Coiosseum
Täglich

8,30 Uhr :

die Weltmeister¬
schaft 1930

D . K.W.
Motorräder

v. 198 bis 500 ccm . ntu
125 Mk. Anzahlung zi
verkaufen . ^ emCf ,
Schützenstr . 5p. Karls
ruhe . — Beamteobank '
Abkommen .
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